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2 Tote — 6 Schwerverlebte
Geheimnisvolle Paketexplosionen

BREMEN. Zwei geheimnisvolle Paketexplo-
sionen haben am Donnerstag zwei Todesopfer
gefordert; sechs Personen wurden schwerver¬
letzt. Die erste Explosion ereignete sich bei
den „Bremer Nachrichten“, die zweite auf dem
Postamt ln Eystrup in der Nähe von Verden .

Der Chefredakteur der Bremer Nachrichten,
Adolf Wolfard. wurde beim Öffnen des Pa¬
ketes getötet, ein weiteres Mitglied der Re¬
daktion und eine Sekretärin schwer verletzt.
Als Absender trug das Paket die Anschrift
„Universitätsbibliothek Göttingen“ , der Post¬
stempel dagegen lautete auf Verden a . d . Al¬
ler. Das Paket explodierte beim Aufreißen.

Bei der Explosion eines zweiten Paketes auf
dem Postamt Eystrup wurde eine 20jährige
Postangestellte auf der Stelle getötet und vier
weitere Postangestellte und Privatpersonen
verletzt . Inzwischen ergingen in BremenWar¬
nungen, „persönlich“ adressierte Pakete äu¬
ßerst vorsichtig zu behandeln.

Das Landeskriminalpolizeiamt Niedersach-
*en in Hannover und die Mannheimer Krimi¬
nalpolizei warnten alle Persönlichkeiten des
öffentlichen Lebens und die Bevölkerung vor
der Annahme von verdächtigen Paketen. Die
polizeiliche Fahndung nach den Absendern
der Sprengstoffpaketen wird im gesamten
Bundesgebiet einheitlich geführt.

Hilfszug aus Ita 'ien zurück
Dank an Würtferuberg-Hohenzollern

Tübingen- Die Autokarawane, die am Diens¬
tag die erste größere Spendensendung in das
oberitalienische Katastrophengebiet von Ca-
varzere, Prov. Venetien , gebracht hatte, ist
Mittwochnacht wieder in Tübingen eingetrof¬
fen. Die italienische Regierung läßt den Spen¬
dern in Württemberg-Hohenzollem den Dank
des italienischen Volkes für diese schnelle
Hilfeleistung aussprechen. Gestern hat auch
der italienische Konsul in Stuttgart an Staats¬
präsident Dr. Müller ein Dankschreiben für
öle Spenden aus Südwürttemberg und für die
Worte der Anteilnahme an dem Schicksal der
vom Hochwasser betroffenen Bevölkerung in
der Po-Ebene anläßlich der Verabschiedung
des Transportes auf dem Tübinger Marktplatz
gerichtet. In unserer morgigen Ausgabe wer¬
den wir einen ausführlichen Bildbericht von
der Fahrt des Hilfszugs veröffentlichen. Der
Südwestfunk brachte gestern abend einen Hör¬
bericht seines Reporters Dr. B r ü e k e 1, der
an der Fahrt nach Cavarzere teilgenommen
hatte .. Die Sendung wird morgen von 11 .30 bis
11 .50 von den Sendern Reutlingen, Ravens¬
burg und Sigmaringen wiederholt.

Adenauer nach Straßburg

Europäische Föderation :
„Wenn nötig auch ohne England “

Franzosen , Italiener und deutsche Delegierte in Straßburg auf einer Linie
STRASSBURG . In der Beratenden Ver- Rede Sir Davids . Was heißt engste Zusam -

sammlung des Enroparates ist gestern von menarbeit, wenn der Krieg bald ausbrechen
deutschen, Italienischen und französischenDe- kann?“ Er erinnerte daran , daß der Chef der
legierten verstärkt der Ruf nach einer euro- jetzigen britischen Regierung. Winston Chur¬

chill , seinerzeit den Vorschlag für eine euro¬
päische Armee im Europarat gemacht habe.
„Jetzt weist die britische Regierung unter der
Führung dieses Mannes diesen Vorschlag zu¬
rück.“ Es könne doch nicht möglich sein , daß
das Wort Demokratie immer nur Verzögerung,Langsamkeit und Unentschlossenheit bedeute.
„Wir können uns keine Streitigkeiten mehr
leisten .“

Auch der zweite Vorsitzende der SPD , Erich
Ollenhauer , sprach sein Bedauern über
Englands ablehnende Haltung gegenüber
einem Beitritt in die europäische Föderation
aus. Prof. Karl Schmid (SPD ) hob zu den
durch die Erklärung von Maxwell-Fyfe aufge¬
worfenen Fragen hervor , daß es ein schwerer
Fehler wäre , sich mit einer kleinen Födera¬
tion zu begnügen. Man könne auf Großbritan¬
nien und Skandinavien nicht verzichten.

päischen Föderation — wenn nötig auch ohne
England — erhoben worden.

Der CDU-Abgeordnete Eugen Gersten¬
maier meinte, die Einigung Europas sei eine
in sich selber begründete vitale Forderung der
europäischen Geschichte . Die Aufrechterhal¬
tung nationalstaatlicher Souveränitäten sei
die Vorbereitung des Selbstmordes. Die deut¬
schen Koalitionsparteien unterstützten den
französischen Vorschlag für die unverzügliche
Errichtung einer supranationalen Behörde Im
Rahmen des Europarates und den Vorschlag
für einen Bundespakt innerhalb der sechs
Schumanplan-Staaten.

Der französische Delegierte Francois - de
Menthon brachte mit Unterstützung einer
Gruppe deutscher und italienischer Vertreter
den Antrag ein , sieben Hohe Kommissare für
Außenpolitik, Wirtschaft, Verteidigung, so¬
ziale Fragen und Gesundheit, Kultur , Men¬
schenrechte und Auswanderungs- und Flücht¬
lingsfragen einzusetzen Diese Hohen Kom¬
missare sollen nur in denjenigen Mitglied¬
staaten wirken können, die ihnen die ent¬
sprechenden Gewalten übertragen .

In einem zweiten. Antrag, den der franzö¬
sische Radikale Pierre de Felice ebenfalls mit
Unterstützung deutscher und italienischer
Gruppen vorlegte, wurde der Abschluß eines
„Föderationspaktes“ zwischen den sechs Schu-
manplanstaaten als „kleine europäische Fö¬
deration“ innerhalb des Europarats gefordert
Die sechs Länder sollen danach eine gemein¬
same Versammlung aus Vertretern ihrer Par¬
lamente gründen , die eine „föderative Be¬
hörde“ aufbaut . Andere europäische Länder
sollen eingeladen werden, sich diesem Föde¬
rationspakt anzuschließen.

Trotz aller europäischenund amerikanischen
Appelle hatte der britische Innenminister Sir
David Maxwell - Fyfe vor der Beraten¬
den Versammlung am Mittwoch erklärt daß
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Unsere Karte gibt nach Abschluß der Tagungdes Atlantikrats in Rom noch einmal einen
Überbitck über die vier Verteidigungsräume
Nord, Mitte, Süd und Atlantik .

USA drängen auf Europaarmee
Geheimbericht Eisenhowers freigegeben / Für deutsche Beteiligung

ROM. Maßgebliche amerikanische Steilen in
Rom teilten am Donnerstag mit , die USA lie¬
ßen gegenwärtig alle diplomatischen Mittel
spielen, um den rechtzeitigen Abschluß eines
Vertragswerks für die Europaarmee bis zum
Wiederzusammentritt des Atlantikpaktrates
im Januar in Lissabon sicherznstellen. Be¬
stimmend sei hierbei der Umstand, daß die
Aufwendungen für die Europaarmee unbe¬
dingt noch in den zu Jahresanfang beginnen¬
den Hanshaltsplanung der einzelnen Staaten
berücksichtigt werden müßten und die Be¬
fürchtung, daß bei noch längerer Verschlep¬
pung das deutsche Interesse an der Europa¬
armee erkalten könnte.

Die Situation in Deutschland werde „nicht
auf unbegrenzte Zeit so fließend bleiben“.

den eigene Einheiten, Offiziere und Sonder¬
dienste mehr brauche Wenn dieses Ziel auch
noch nicht erreicht sei, so könne doch bereits
auf Grund der vorliegenden Pläne eine west¬
europäische Verteidigung aufgebaut werden,mit der ein Feind zumindest zum Stehen ge¬
bracht werden könne, was jedoch keinesfalls
ausreichend sei .

Eine Million Wohnungen
Neue Pläne der Bundesregierung

BONN. Seit der Währungsreform sind eine

BONN. Bundeskanzler Adenauer fährt
voraussichtlich Mitte Dezember nach Straß¬
burg, um an einer Außenministerkonferenz
über europäische Angelegenheiten teilzuneh¬
men . An dieser außerordentlichen Tagung, die
innerhalb der Straßburger Europaratverhand¬
lungen stattfindet , werden die^ Außenminister
Frankreichs, Italiens, Belgiens und Norwegens
teilnehmen.

Million neue Wohnungen gebaut worden, gab
Bundesminister Wildermuth am Donners¬
tag auf einer Pressekonferenz bekannt Au -
ßerdem habe man in diesem Zeitraum rund

Großbritanrüen
^

weder der
"
westeuropäischen 01?ne Deutschland sei aber „ein wirksamer 500MO beschädigte Wohnungen wieder wohn -

Montanunion (Schumanplan) noch der geplan- militärischer Aufbau in Europa nicht zu er- _ _ , . „ D , uten Euronaarmee beitreten werde Minister- reichen“ . Nicht verhehlt wird, daß die am Mitt- 2,5 Millionen Menschen hatten seit Bestehen
präsidentChurchill sei bestenfalls bereit , Groß - beendete Nato-Konferenz zur Lösung der Bundesregierung aus Bunkern und Barak¬
britannien mit diesen Projekten auf das engste der noch vorhandenen „sehr großen Schwie - ^en herausgeholt und m anständigeen Woh-
zu assoziieren. Großbritannien, so fügte der rigkeiten wenig beigetragen habe . Als J wTHauptprobleme gelten; Deutschland für die menden Jahr wurden weitere 350000 Woh-

militärisehe Zusammenarbeit zu gewinnenund eine deutsch-französische Einigung über
die Form eines deutschen Beitrags zu erzielen.

Die deutsche Mithilfe werde „von unge-

Der ursprüngliche Plan , die Altbaumieten
um 20 Prozent zu erhöhen, werde wahrschein¬
lich nicht mehr verwirklicht werden. Das Bun¬
deskabinett hat sich vor Kurzem für eine 10-heurem Gewidit“ sein , vorausgesetzt, daß sie prozentige Erhöhung ab 1 . April 1852 ausge-Stücken gegeben werde, und sprechen. Wildermuth bestätigte noch einmal

Noch keine Feuereinstellung in Korea
Kommunisten schlagen schrittweisen Abzug der fremden Truppen vor

Innenminister hinzu, beabsichtige, eine stän¬
dige Mission an den Sitz der Schumanplanbe-
hörde zu entsenden , sobald der Plan ratifizert
sei . Auf Einzelheiten der „Assoziation “ Groß¬
britanniens mit der Europaarmee ging Max -
well-Eyfe nicht ein.

Der ehemalige französische Ministerpräsi- . . .dent Paul R e y n a u d richtete darauf an Eng- Deutschland dabei seine Selbstachtung wah- die Besdilüss
'
e d

'
er

" '
Bundesregierung, wonachland die „ernste Warnung“ , sich nicht länger ren könne, erklärte General Eisenhower die Besitzer von Altbauten ermächtigt wer-fernzuhalten. „Ich bin tief enttäuscht von der in seinem bisher geheimen Bericht vor der den sollen , die allgemeinen Kosten für WasserAtlantikpaktkonferenz in Rom am vergange- Müllabfuhr usw. auf Ihre Mieter umzulegen;nen Dienstag, der am Donnerstag vom Haupt- bei Untervermietung soll ein Zuschlag auf diequartier Eisenhowers zur Veröffentlichung Wohnung erhoben werden können, durch denfreigegeben wurde . Ein für Deutschlandgang- eine evtl . „Differentialrente“ der Unterver-barer Weg sei mit der Europaarmee gegeben, mieter zugunsten der Althausbesitzer abge-Wenn man die deutsche Stärke einbauen schätzt wird.

Zurückziehung aller ausländischen Truppen könne , ohne daß sie eine Bedrohung für an- . . .. .. , , , . ..gehe über den Rahmen der Waffenstillstands- dere darstelle, und dies mit der deutschen AbrUStim ? Sdebatte lauft We f f er
Verhandlungen hinaus und müsse Friedens- Selbstachtung vereinbar sei , werde das ge- Um die Aufnahme Italiens in die UNkommunistischen Stellungen gestern Wieder Verhandlungen Vorbehalten bleiben. “ ns™ e Ziel viel leichter zu erreichen sein.

"
, f „ .Trotz (jer inoffiziellen Waffenruhe" an den »Wir können aber keine Soldner anwerben PARIS. Der Politische Ausschuß der Verein-

Landfronten kam es ln der Nacht zum Don- und von ihnen dann erwarten , daß sie sich be- ten Nationen hat seine Debatte über das Ab-
nerstag im Ostabschnitt wieder zu heftigen währen . In der atlantischen Verteidigung ist rütsungsproblem auch gestern fortgesetzt. Das
Nahkämpfen, als die Kommunisten in Regi- kein Raum für Soldaten, die einem Land zwei - Hauptinteresse gilt dabei der Stellungnahme
mentsstärke angriffen. Der Angriff wurde von Klasse angehören und eine Kampfmoral der Sowjetunion zu dem Vorschlag geheimer
den UN-Verbänden zerschlagen . Die alliierten zweiter Klasse haben.“ Viererbesprechungen über dieses Problem.
Luftstreitkräfte setzten ihre Angriffe auf Der Zusammenschluß Europas biete so viel Wyschinskls Name steht an 14 . Stelle auf der
Nordkorea fort . Vorteile, daß keine Nation aus Prestigegrün - Rednerliste.

Die Delegierten der Westmächte erörterten
bei einer privaten Zusammenkunft am Don-
merstagvormittag bereits ihre gemeinsame
Haltung für den Fall, daß die vorgeschlage -

Tätigkeitsberichte der Arbeitgeberverbände / Adenauer-Fette einig nen Besprechungen zustande kommen. Wie
verlautete , wollen die Westmächte darauf be-KÖLN . Die Bundesvereinigung der deut- innerbetriebliche Mitbestimmung dürfe nur stehen, daß die Besprechungen höchstens einesehen Arbeitgeberverbände habe sich den so- unter der Zielsetzung der Zusammenarbeit Woche

’ dauern dürfen und die Abrüstungs-zialen Frieden zum Ziele ihrer Arbeit gesetzt, zwischen Unternehmer- und Arbeitnehmer- pigne der beiden Seiten, wenn ln dieser Fristgeht aus einem anläßlich der diesjährigen Organisationen gesehen werden und nicht „als keine Einigung erzielt werden kann , wiederMitgliederversammlung veröffentlichten Tä- ein politisches Problem der deutschen Wirt- an den Politischen Ausschuß verwiesen wer¬tigkeitsbericht hervor. Soziale Spannungen Schaftsstruktur“ . Vorgeschlagen wird ein Mit- den.und soziale Kämpfe seien für die östliche wirkungs- oder Mitspracherecht bestimmten Am Mittwoch beschloß der UN-Treuhänder -Macht und die kommunistische Strategie die Ausmaßes, ein wirtschaftliches Informations- schafts-Ausschuß mit überwältigender Mehr¬besten Bundesgenossen. In den letzten Mona - recht und eine bis ein Drittel-Beteiligung be- heit, die Vollversammlung um sofortige Auf-ten habe die deutsche Wirtschaftspolitik vor triebsangehöriger Arbeitnehmer in den Auf- nähme Italiens in die Vereinten Nationen zu

TOKIO . Nach der überraschenden Waffen¬
ruhe am Mittwoch hat die alliierte Artillerie
an der Front in Korea die Beschießung der
aufgenommen . Alliierte Offiziere erklärten , sie
hätten neue Befehle erhalten. Diese Befehle
sind jedoch offenbar in erster Linie nur an die
Artillerie gerichtet.

Ebenso wie das Weiße Haus in Washingtonund das Hauptquartier General Ridgwaysin Tokio betonte gestern auch der Befehlsha¬
ber der alliierten 8. Armee, General James
van Fleet , daß in Korea noch keine Waffen¬
ruhe eingetreten sei . Jedoch dementierte der
General nicht die Meldungen verschiedener
Korrespondenten, daß den Truppen Anwei¬
sung zugegangen sei , offensive Aktionen zu
unterlassen.

Inzwischen haben die Kommunisten bei den
Verhandlungen ln Pan Mun Jon vorgeschla -
Ben , mit der Erörterung des allmählichen Ab¬
zugs der ausländischen Trunoen aus Korea zu
beginnen . Der Chef der alliierten Delegation ,Vizeadmiral J o y , erklärte den Kommunisten
Im Verlaufe der Sitzung, ihre Forderung nach

Sozialer Frieden das Ziel

Auf Umweven ins Parlament
Tudeh-Partei in Persien sehr aktiv

TEHERAN . Nach Mitteilung Teheraner Be¬
obachter ist die seit längerer Zeit in Persien
verbotene kommunistische Tudeh-Partei mit
Rllen Mitteln daran , sich bei den bevorstehen¬
den persischen Wahlen einige der 136 Parla¬
mentssitze zu erobern. Nach Rückkehr des per¬sischen Ministerpräsidenten Mossadeq aus
Washington und Kairo hat der Wahlkampfmit voller Schärfe eingesetzt. Beobachter er¬

den schwierigsten Aufgaben seit der Wäh - sichtsräten von Kapitalgesellschaften,
rungsumstellung gestanden. Die weltpolitische Die Verhandlungen des Bundeskanzlersmit
Lage und der dadurch bedingte Übergang zur dem Vorsitzenden des DGB, Christian Fette ,Verteidigungsbereitschaft der westlichen Welt über die Bildung des Bundeswirtschaftsrates
erforderten zumindest vorübergehend eine und die Mitbestimmung in der chemischen In-
Verlagerung der Konsumgüterproduktion und dustrie haben am Mittwoch nach einem offi-
damit der Verbrauchsmöglichkeitenzugunsten ziehen Kommunique in einer Reihe von Fra-
der Produktion von Grundstoffen und der gen zu Übereinstimmung geführt. Mitte De-
Exportsteigerung zember sollen die Verhandlungen fortgesetzt

Mit Gewinnbeteiligung und Partnerschaft werden. Vertreter des DGB hatten am Dön¬

ersuchen .
Militärputsch in Syrien

Regierung nach einem Tag gestürzt
DAMASKUS . Die neugebildete syrische Re¬

gierung unter dem als sowjetfreundlich be¬
kannten Dr . Maruf D a w a 11 b 1 ist am Mitt¬
wochabend vom Stabschef der syrischen Ar¬
mee, Oberst Adib Schischakly , gestürzt

der Arbeitnehmer ist die Bundesvereinägung nerstagvormittag eine Aussprache mit den worden. Die Armee hat die Regierungsgewaltwarten , daß die nationale Front Mossadeqs einverstanden , sofern die Ertragsfähigkeit der drei Hohen Kommissaren über die Frage des übernommen. In ganz Syrien herrscht Ruhe
»ich wieder durchsetzt einzelnen Betriebe berücksichtigt werde. Die Mitbestimmungsrechts in der Chemieindustrie, und Ordnung.
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Konferenz der Verkehrsminister ST"“ d“ “ b»”aE “
Straßenverkehrs -Sicherhe itsausschuß gebildet

FREUDENSTADT (Eig. Bericht.) Am Don¬
nerstag fand in i reudenstadt unter dem Vor¬
sitz des Bundesministers für Verkehr, Dr.-
Ing. S e e b o h in , die 24. Verkehrsminister¬
konferenz statt , an der die für das Verkehrs¬
wesen zuständigen Minister der Länder und
Senatoren der Hansestädte mit ihren nächsten
Mitarbeitern sowie Staatssekretär im Bun¬
desVerkehrsministerium. Professor Dr . -Ing.
F r o h n e , Präsident Dr. -Ing. Helberg von
der Hauptverwaltung der Deutschen Bundes¬
bahn und Generaldirektor Bauer von der
Betriebsvereinigung der südwestdeutschen
Eisenbahnen teilnahmen.

sondere für die Ausgabe von Bezirksgenehmi¬
gungen, wird den Ländern vollste Zurückhal¬
tung empfohlen.

Als weitere Maßnahme zur Bekämpfung
der Unfallgefahren wurde ein Straßenver¬
kehrs-Sicherheitsausschuß gebildet. Berichtet
wurde über den Stand der Arbeiten an einem
allgemeinen Abkommen über den internatio¬
nalen Straßen- , Personen- und Güterverkehr
(ECE-Genfi , über die Sicherung schienenglei¬
cher Wegübergänge, über den Stand der ge¬
setzgeberischenVorhaben auf dem Gebiet der
Luftfahrt , über fUe Meldepflicht bei Betriebs¬
störungen, Unfällen und außergewöhnlichen

Das in Vorbereitung befindliche Gesetz über
den gewerblichen Binnenschiffsverkehr wurde
eingehend besprochen, rieben anderen Fragen
interessierte insbesondere die Frage der Bei¬
räte bei den Wasser-Schiffahrtdirektionen im
Bereich der einzelnen Stromgebiete.

Bundesverkehrsminister S e e b o h m dankte
Innenminister Renner , der auf einemStaats-
emofang die Gäste im Namen der Regierung
Württemberg-Hohenzollerns begrüßte , mit
warmen Worten der Anerkennung für seine
vorbildliche Leistung als Leiter der Sitzungen
des Bundesverkehrsausschusses. Ihm sei es
zuzuschreiben, daß am Anfang aufgetretene
Snannungen bald hätten beseitigt werden
können.

Nach dem Pressekommunique wurden fol¬
gende Fragen behandelt : Für die Ausgestal¬
tung der Dienstvorschriften der nichtbundes¬
eigenen Eisenbahnen wurde eine Arbeitsge¬
meinschaft gebildet, die aus acht Vertretern
(der Länder Nordrhein-Westfalen , Bayern, Ba¬
den , des Landesbevollmächtigten für Bahn¬
aufsicht Hannover, der Hauptverwaltung der
Deutschen Bundesbahn und des Verbandes
deutscher riichtbundeseigener Eisenbahnen)
besteht.

Das Kontingent der bundesbahn-eigenen
Kraftfahrzeuge des Güterfernverkehrs soll
zurzeit auf 3,5 °/o des bereits festgesetzten Ge¬
samtkontingents (zurzeit rund 15-000 Fahr¬
zeuge im Bundesgebiet) festgesetzt werden.
Für die Neuausgabe von Konzessionen , insbe-

Slansky ein „Trotjkist“
Krise in der tschechischen KP

PRAG . Die „Verschwörertätigkeit“ des ver¬
hafteten tschechischen stellvertretenden Mini¬
sterpräsidenten Rudolf Slansky und an¬
derer sei „das Gegenstück zu der eines
Trotzki, Sinowjew und Bucharin“ , erklärte der
tschechoslowakische Minister für Staatssicher¬
heit , K o p r i v a , auf einer ,Kulturveranstal¬
tung“ in Prag . Er forderte, die „Vorsicht und
Wachsamkeit des Sowjetvolkes“ zum Vorbild
für das tschechoslowakische Volk im Kampf
gegen die amerikanischen Imperialisten zu
machen , die durch Sabotage, Terror und Mord
versuchten, den Aufbau in den Volksdemo¬
kratien zu stören.

Die Festnahme Slanskys sei charakteristisch
für die sich ständig verschärfende Krise in
der tschechoslowakischen kommunistischen
Partei , erklärte Boyumil Lauschmann ,
der ehemalige tschechische Industrieminister
und Vorsitzende der SozialistischenPartei der
CSR im Exil. Die Krise rühre nicht nur von
der Ausbeutung des Landes durch die Sowjets
her , sondern sei auch auf die wachsende Un¬
zufriedenheit der tschechischen Arbeiter zu-
- ’ickzuführen, die unlängst bei einer Rede

anskys in Pilsen durch Proteste der Arbel-
.rschaft Ausdruck gefunden habe.

Voiscfa ag abgelehnt
Drei wichtigste Städte der Kanalzone geräumt

PARIS . Großbritannien hat am Mittwoch
den ägyptischen Vorschlag , sämtliche Truppen
und Beamte aus dem Sudan abzuziehen und
dann die Bevölkerung in einer Volksabstim¬
mung über ihre Zukunft entscheiden zu las¬
sen , abgelehnt. V 'ie der britische Staatsmini¬
ster und UN-Cufdelegierte,Selwyn Lloyd ,
bekanntgab, müsse im Sudan nach britischer
Ansicht zunächst eine Repräsentativ-Regie -
rung gebildet werden, bevor die Bevölkerung
über die Zukunft entscheiden dürfe.

Wie aus Ismailia verlautet , haben sich die
britischen Militärdienststellen und die ägyp¬
tischen Behörden darüber geeinigt , alle briti¬
schen Truppen aus den drei wichtigsten Städ¬
ten der Suezkanalzone , Ismailia, Port Said
und Suez , zurückzuziehen . Die Ägypter haben
als Gegenleistung für das britische Zugeständ¬
nis versprochen , bei der Bekämpfungder Ter¬
roristen in der Suezkanalzone mitzuwirken.
Trotzdem kam es schon nach wenigen Stun¬
den zu neuen Zwischenfällen .

„Hin 4ert* enw »n abreißen “
Schulze wieder frei

BONN. Der Bonner Journalist Alfred
Schulze vom nolitiseh -oarlamentqrfschen Pres¬
sedienst wurde nach einer Mitteilung des
Staatsanwalts am Mittwochabend aus der Un¬
tersuchungshaft entlassen, nachdem für ihn
eine entsprechende Kaution gestellt worden
war . Das Bundeqiu «tizmini «terium wandte
sich gesen eine Erklärung d °s Vorsitzenden
des deutschen Journalistenverbandes , Dr. Hel¬
mut Cron. die Anwendung d °s Paragraphen
353 C des Strafgesetzbuches (Verrat von Ge-
hcimniccenl aus fiov TVTp. Zoit tm+erbiode prak¬
tisch jede vernünftige Pressearbeit . Es wurde
festgestellt, es sei zwar das Recht jedes Jour¬
nalisten , sich zu informieren, doch könne d°r
Staat unter keinen Umständen dulden, daß
das Tnformation =b°dürfnis e’nes Journalisten
mit kriminel’en Mitteln gestillt werde.

Tm Zusammenhang mit d°m Fall Platow ist
jetzt ein Angehöriger d°s Bundeswirtschafts¬
ministeriums. der G“heimsachen bearbeitete
und verwaltete , f°stgenommen worden. Er
gestand, Schulze während eines längeren Zeit-
ra”ms eohoime u" d vertrauliche Schriftstücke
ge»en Bezahlung überlassen zu haben.

Der Justizminister von Nordrhein-Westfa¬

len. Dr. Amelunxen , erklärte in Düssel¬
dorf, die Journalisten hätten e’n Recht auf
Informationen. Ohne Auskunftsoflichtder Be¬
hörden hinge dieses jedoch im „luftleeren
Raum“ . In Kürze würden unter dem Motto
„Hintertreppen abreißen, Vordertüre sperr¬
angelweit öffnen “

, neue Richtlinien für die
Justizoressestellen erlassen. Die Auskunfts¬
pflicht müsse auf Bundesebene gesetzlich ge¬
regelt werden.

Auswanderungsplan gebilligt
Umsiedlung von 115 000 Personen vorgesehen

BRÜSSEL . Die Vertreter von sieben Län¬
dern haben auf dem Brüsseler Auswande¬
rungskongreß den amerikanischen Plan zur
Bildung einer internationalen Auswande¬
rungsbehörde und der Umsiedlung von 115 000
Personen, unter denen sich etwa 55 000 Deut¬
sche befinden sollen , nach überseeischen Auf¬
nahmeländern grundsätzlich gebilligt. Der
deutsche Chefdelegierte Dr. v. Tritschler
begrüßte die holländische Forderung , die Fa¬
milien als Einheiten zu behandeln, verwies
auf die seit langem in Deutschland bestehen¬
den Auswanderungsbehörden und unterstrich
die Notwendigkeit, Flüchtlinge aus Osteuropa
in den Plan einzubeziehen.

Kleine Weltdironik
Schulen gedenken der Menschenrechtserklärung .

Tübingen , — Am 10. Dezember 1948 haben 48
Mitgliedstaaten der UN die Erklärung der Men¬
schenrechte unterzeichnet . Das Kultministerium
von Württemberg -Hohenzollern hat alle Schulen
ersucht, am 10. Dezember 1951 im Unterricht oder
in einer besonderen Feierstunde in geeigneter
Weise auf die Menschenrechte, ihre Geschichte
und ihre Bedeutung für das Zusammenleben der
Menschen und der Völker einzugehen .

Gehaltserhöhung in Nordwüritemberg -Baden.
Stuttgart. — Die Beamten des Landes Württem¬
berg-Baden erhalten rückwirkend vom 1. August
an eine Zulage von 20 Prozent zu ihrem Grund¬
gehalt . Für die Zeit vom 1. April bis 81 . Juli
wird das Grundgehalt um 15 Prozent erhöht . Be¬
amte mit Gehältern unter 230 DM erhalten einen
besonderen Zuschlag.

Landesbezirkspräsident Unser gestorben. Karls¬
ruhe . — Der nordbadische Landesbezirkspräsi¬
dent Dr. Hans Unser (SPD) ist in der Nacht
zum Mittwoch gestorben . Dr, Unser befand sich
in seinem Personenwagen auf der Rückfahrt von
einer Südweststaat -Kundgebung in Mannheim
nachyKarlsruhe , als er einen Herzschlag erlitt.
Der Verstorbene war 44 Jahre alt. Er hatte sich
besonders in der letzten Zeit in Nordbaden für
die Bildung des Südweststaates eingesetzt .

Türkischer Besuch. Bonn. — Der türkische
Wirtschaftsminister Prof . Muhlis Elte , der sich
gegenwärtig auf einer Informationsreise durch
Deutschland befindet , wurde gestern in Bonn
von Bundespräsident Heuß empfangen . Er hatte
ferner ein Gespräch mit Bundeswirtschaftsmini¬
ster Erhard.

Zentrum ohne Fraktionseigenschaft . Bonn. —
In dem neuesten Bundestagsverzeichnis werden
als Fraktionslose aufgeführt der WAV-Vor-
sitzende Alfred Loritz , der in die Sowjetzone
verschleppte KPD-Abgeordnete Kurt Müller , die
in die Spiegelaffäre verwickelten Bayernpartei -
Abgeordneten Aumer und Donhauser , ferner
Hedler , Dr. Doris und Dr. Richter . Das noch als
Fraktion aufgeführte Zentrum hat durch, den
Übertritt von Dr. Glasmeyer zur CDU inzwU

sehen ebenfalls die Fraktionseigenschaft ver¬
loren und kann daher keine ordentlichen Mit¬
glieder mehr in die Bundestagsausschüsse ent¬
senden.

Englischer Dampfer gesunken . Hamburg . — Der
864 BRT große englische Dampfer „Teeswood“ ist
am Mittwochabend vor der Nordseeinsel Borkum
gesunken . Zwei Mann der Besatzung sind wahr¬
scheinlich ertrunken. Der seit Mittwoch über der
Nordsee, der Deutschen Bucht und dem Skager¬
rak wütende orkanartige Weststurm hat im Lau¬
fe des gestrigen Tages etwas nachgelassen. Ein
nachfolgendes Tief aus Island läßt aber wieder
Sturmgefahr erwarten .

Hilfe für deutsche Kinder . Bremen . — 400 000
Garnituren Unterwäsche und 60 000 Garnituren
Bettwäsche sollen während der Wintermonate
innerhalb des vierten Hilfsprogrammes der
UNICEF, des Kinderhilfswerks der Vereinten
Nationen , in der Bundesrepublik angefertigt und
an notleidende Kinder und Flüchtlingsfamilien
im Bundesgebiet und in Westberlin verteilt wer¬
den . Die Wolle kommt aus Neuseeland.

Ti*o will Stepinac entlassen . Belgrad . — Mar¬
schall Tito hat angekündigt , er werde den „Fall“
des zu 16 Jahren Gefängnis verurteilten Erz¬
bischofs Stepinac spätestens innerhalb von vier
Wochen lösen. Tito erinnerte daran, daß er dem
Vatikan vor sechs Wochen die Freilassung von
Stepinac unter der Bedingung angeboten habe ,
daß dieser Jugoslawien verlasse . Der Vatikan
habe darauf nicht geantwortet , offenbar , weil er
den Erzbischof als Märtyrer hinstellen wolle.

Japanische Stadt vernichtet . Tokio. — Die 56 km
südwestlich von Tokio gelegene Fabrikstadt Oda-
warra wurde am Mittwoch zum dritten Mal in
diesem Jahrhundert fast völlig zerstört . Ein ge¬
waltiges Feuer vernichtete 250 Häuser und machte
rund 3000 Menschen obdachlos.

Staatsstreich In Thailand . Singapur . — Die
Regierung von Thailand (Siam) ist nach einer
Meldung des Senders Bangkok am Donnerstag
gewaltsam gestürzt worden . Der Staatsstreich
soll unblutig verlaufen sein. Das Königreich
Thailand hat 17,2 Millionen Einwohner ,

» Ft iedemtaq “

cz Für kommendenSonntag ist ein „Frauen-
Friedenstag“ angekündigt. Tagungsort: Tü¬
bingen. Was Hegt näher als der Verdacht, daß
es sich auch hier um eine von kommunisti¬
scher Seite aufgezogene Angelegenheit han¬
deln könnte, bei der nach bewährter Taktik
nichtkommunistische Frauen , nicht genau da¬
rüber informiert, von wem die Aktion aus¬
geht, mit eingespannt werden. Eine ganze
Reihe von Indizien weist darauf hin — sieht
man sich nur die Einladung genauer an. So
billigen wir denn die vom „Volksbund für
Frieden und Freiheit“ ausgehende Warnung
vor diesem „Friedenstag“ weithin, oder wür¬
den eventuellen Teilnehmerinnen doch anra-
ten festzustellen, wer der eigentliche Initiator
dieser Veranstaltung ist. Gerade die Hinweise
auf das Frauentreffen in Velbert (Rheinland)
am 14 . Oktober läßt Zweifel aufkommen. Doch
das ist nur die eine Seite der Angelegenheit.
Wie immer es sich auch verhält , auf die Frage,warum die nichtkommunistischen Frauenor¬
ganisationen nicht schon längst der östlichen
Zweckpropaganda durch eigene Aktivität zu¬
vorkommen, haben wir damit noch keine Ant¬
wort bekommen. Früher sprach man vom un¬
teilbaren Frieden. Heute gibt es zumindest
zwei . Ist der „Frieden in Freiheit“ kein Frie¬
den , für den man öffentlich auftreten kann?
Wir sollten endlich aus der Abwehrhaltung
herauskommen und unsern Friedenswillen
selbst kundtun . Dann brauchen wir uns um
etwaige ferngelenkte „Friedenstage“ — so oft
das zutrifft — nicht zu kümmern.

Auslie erung von Verbrechern
Gegenseitigkeitsvertrag Paris — Bonn

BONN. Ein Vertrag über die gegenseitig *
Auslieferung von kriminellen Verbrechern ist
zwischen Frankreich und der Bundesrepublik
unterzeichnet worden, wie das Bundesjustiz¬
ministerium mitteilt . Der Vertrag erfaßt nur
Straftaten , die nach dem 8 . Mai 1945 begangen
worden sind . Die Bundesrepublik und Frank¬
reich werden gegenseitig solche Personen aus¬
liefern , die wegen Verbrechens von einer be¬
stimmten Schwere verfolgt werden oder ver¬
urteilt worden sind . Nach den üblichen Grund¬
sätzen werden jedoch eigene Staatsangehörige
nicht ausgeliefert. Nicht ausgeliefert werden
ferner Personen, die wegen politischer Straf¬
taten oder wegen Verletzung militärischerVer¬
pflichtungen gesucht werden. Das Bundesju¬
stizministerium ergänzt dazu, daß die Frage
der Deserteure aus den Besatzungstruppen in
diesem Vertrag nicht behandelt sei.

Erzbischof für a »te Länder
Dr. Wendelin Rauch über Südweststaat

KARLSRUHE . Der .Erzbischof der Diözese
Freiburg, Dr . Wendelin Rauch , hat sich in
der neuesten Nummer des „St .-Konrad-Blat-
tes“ für die Wiederherstellung der alten Län¬
der Württemberg und Baden ausgesprochen .
Es könne nicht übersehen werden, daß eins
Neugliederung für die betroffenen Länder
auch im religiösen Bereich weittragende Fol¬
gen haben würde. Im Artikel 29 des Grund¬
gesetzes sei eine Neugliederung des gesamten
Bundesgebiets vorgesehen, während die auf
9 . Dezember festgesetzte Abstimmung allein
die Länder des südwestdeutschen Raums be¬
treffe, womit für dieses Gebiet eine Neurege¬
lung vorweggenommen werde. Diese sein*
persönliche Stellungnahme habe er bereits vor
einem Jahr bekanntgegeben.

Der Karlsruher Stadtrat lehnte einen An¬
trag seiner kommunistischen Mitglieder ab,
die Bevölkerung für die Stimmabgabe zugun¬
sten des alten Landes Baden aufzurufen. Zu
der Abstimmung seien die Bürger der Stadt
aufgerufen, nicht aber die Stadtverwaltung.

Neunkirchen soll verlegt werden . Saarbrücken ,
— Die saarländische Stadt Neunkirchen soll bis
1980 auf ein anderes Gelände verlegt werden.
Unter der Stadt lagern 75 Millionen Tonnen
Kohle, mit deren Abbau dann begonnen werden
soll. Die Sadtverwaltung hat bereits einen Plan
für die Verlegung fertiggestellt . Neunkirchen
zählt zurzeit 46 000 Einwohner .

j
j
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in New Orleans
ROMAN VON PETER HILTEN
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Das Haus , unter dessen Tor Pietro Rücken¬
deckung gefunden hatte , war Madame Dolly
Grandjeans bekanntes Drei -Dollar -Etablisse-
ment, das bedeutendste seiner Art im ganzenRote-Licht-Distrikt von New Orleans . Im
Augenblick , als für Pietro die Lage kritisch
wurde — Mexikaner pflegen mit Messern zu
werfen — öffnete sich hinter ihm die Türe
und Jan ten Brink, Kapitän der holländischen
Dreimastbark „Espiritu Santo“ wollte eben
das gastliche Haus der Nacht verlassen und
sich wieder an Bord seines Schiffes begeben .

Die vor Kampflust gierende Menge blickte
einen Augenblick verblüfft auf den großen
blonden und, als gäbe es einen großen Spaß ,hellauf lachenden Mann . Kapitän ten Brink
hatte die Lage blitzschnell erfaßt .

Er pflegte nie einen Revolver zu tragen . Er
war nur angesichts persönlicher Bedrohunghart . Wer bedrohte ihn hier? Niemand . Man
hatte ihn auch selten Fäuste machen sehen .Er hatte große starke Hände mit schwarzen
Haaren auf dem Rücken . Wenn er zuschlagenmußte, so kämpfte er offenhändig und patschteMänner nieder, als sei er ein Bär . Seine blauen
Augen blitzten unter tiefen , von strohfarbenen
buschigen Brauen gekrönten Wülsten hervor.
Er war eigentlich hübsch . Seine Handballen
waren härter als die eines Segelmachers und
waren für Messer unempfindlich . Es wurde
erzählt , daß er vor einem Jahr in Roxys
Mexico -Bar einen Mann glatt auf den Boden
geschlagen habe. Sein Mut war nie bezweifelt
worden. Seine Schnelligkeit war erstaunlich.
Er hatte während seiner bisherigen Laufbahn
als Seemann gelernt, daß er einen Mann

schneller niederschlagen konnte, als der
schnellste Widersacher ein Schießeisen ziehen .
Er hatte das schon öfters ausprobiert. Zuletzt,
als ein aufgeregter und bekannt händelsüch¬
tiger Cowboy nach dem Eisen langte. Ten
Brink holte aus. Der Cowboy fuhr nieder, und
sein Kinn schlug eine Delle in die Theke, die
nachher viel bewundert wurde.

Ein Mann nun , der zu dieser vormittäglichen
Stunde von Madame Dolly Grandjean kam,
besaß von vornherein die Neigung des Volkes .
Sein breites Lachen brach für einen Augen¬
blick den Ernst der Lage . Trotzdem sahen
seine Augen alles : die aufgeregte Menge , das
schreiende und gestikulierendeMexikanerweib,die gezückten Messer und Steine, einen bluten¬
den Dingo , der sich nicht mehr vertraute und
hinten hetzte, einen belagerten und bis zum
letzten entschlossenen kleinen Italiener mit
einem Dolch, einen verängstigten Affen und
belfernde Hunde . . .

Auf der andern Seite der Straße, gegenüber
von Madame Grandjeans interessantem Salon ,hielt mit einem faulen Mulo in der Deichsel
ein ramschakehger Einspänner, in dessen zer¬
rissenen Polstern ein nur mit Hemd und Hose
bekleideter teilnahmsloser Negerkutscher mit
den Beinen auf dem Bock und dem Strohhut
im Gesicht schlief.

Ten Brink rief ihn an. „Hey !“
Die Menge hatte noch nie eine solche Stim¬

me gehört. Sie wich vor ten Brink, der über
sechs Fuß maß , noch immer lachte und sich
wie ein Ringkämpfer in den Hüften bewegte,etwas zurück . Pietro duckte sich unter ten
Brinks Arm — da erschien Dolly .

Dolly war von dem Krach vör ihrer Haus¬
tür geweckt worden und die Treppe hinunter¬
gefegt . Sie war in ihren roten Satinpantoffelnfast so groß wie ten Brink. Wenngleich sie
1885 noch nicht den Umfang ihrer späterenJahre erreicht hatte , so war sie doch in jeder
Beziehung eine große Dame . Sie blitzte vor
Zorn , ze'gte majestätisch die Straße hinunter
und schrie aus der Tiefe ihres Alts :

„Macht , daß ihr zum Teufel kommt!“
Dolly war im allgemeinen eine gutmütige

Frau . Aber am hellichten Tag aus dem Schlaf
gestört zu werden, betrachtete sie als einen
Eingriff in ihre persönlichen Rechte und Frei¬
heiten, der sie sofort in hellrote Wut versetzte.

- Vielleicht hätte Kapitän ten Brink ohne
Dollys unerwartetes Auftreten doch noch mit
der erregten Menge Schwierigkeiten gehabt,
aber ein großes zorniges Weib in einem wo¬
genden knallroten Kimono war etwas anderes
als ein Mann. Jemand lachte. Plötzlich brach
die ganze Straße in schallendes Lachen aus .
Dolly war doch noch eine! Hello , Dolly !

Während sich Dollys Gesicht sofort ent¬
spannte und zum Lächeln eines überlebens¬
großen Babys verzog , packte Kapitän ten Brink
Pietro beim Rockkragen , ging mit ihm durch
die noch vor einem Augenblick bedrohliche
Menge und hob ihn mitsamt seinem Affen ln
den Wagen , dessen schwarzer Kutscher erst
jetzt erschrocken erwachte. Jan .ten Brink war
nie der Mann gewesen , der lange mit einem
Nigger verhandelt hätte . Er schwang sich auf
den Bock, das Wägelchen ächzte , er gab dem
Gaul den Stecken und fuhr mit einem Blick
nach Dolly , die eben die Tür ihres Hauses zu¬
knallte , aber doch noch Jans Blick erhascht
hatte , nach dem Hafen.

Ganz New Orleans lachte. Der Negerkut¬
scher war ruhig so sitzen oder vielmehr hegen
geblieben, wie er geschlafen hatte , viel ließ
sich gegen diesen Big Mister nicht ausrichten,
Pietro saß , als sähe er die Straßen und die
Menschen nicht , während der Affe als seltsam¬
stes Geschöpf von ganz New Orleans, von
Pietro an einer Schnur gehalten, vor Angst im
ganzen Wagen herumfuhrwerkte und schließ¬
lich dem Neger den Angstschweiß aus der dik-
ken Haut trieb.

Kapitän Jan ten Brink war von da an , so¬
lange er mit seinem Schiff im Hafen lag , der
volkstümlichste Seemann vor Louisiana. Er
gewährte Pietro und seiner ’ • an
Bord seines Schiffes „Espiriti rnr

Schutz und Bleibe für den Tag, sondern auch
Nachtquartier und Essen . Die Besatzung der
Bark hatte wie üblich bis auf den Jungen und
den schweigsamen chinesischen Koch Huey ab¬
gemustert. Es gab dann noch einen kleinen
Hund an Bord , ein belgisches Schiperke , das
Tapagot gerufen wurde. Das war alles. Jan
ten Brink wartete auf Ladung. Solange konnte
Pietro einstweilen bleiben.

*

An den gleichen Dukdalben, an denen auf
Anordnung des Hafenmeisters ten Brinks Drei¬
mastbark festgemacht hatte , wartete auf der
anderen Seite die ebenfalls holländische Brigg
„Dei Gracias“ auf Ladung. Ihr Kapitän , Hen¬
drik Dekker, war ein Riese mit lederfarbenem
dunklem Gesicht , schwarzem Haarschopf, gro¬
ßer Hakennase und einem selten rasierten
brutalem Kinn, aus dem dichte rote Stoppeln
stachen . Er hatte eine unangenehme Art den
Mund schief zu ziehen , ein Auge zuzukneifen
und haarscharf an allen Menschen vorbeizu¬
spucken . Sein Gesicht konnte je nach Laune ,
Gespräch und Umständen zwischen dem Aus¬
druck einer wütenden Katze oder eines Fauns
wechseln . Er wurde von seinen jeweiligen
Mannschaftengefürchtet und war schon knapp
wegen Mißhandlungen am Gefängnis vorbei¬
gekommen .

Dekker war wegen seiner maßlosen und
plötzlichen Wutausbrüche ebenso bekannt wie
wegen seiner unerhört kühnen und schnellen
Segelreisen , seiner unersättlichen Gier nach
Dirnen und der Merkwürdigkeit, daß er es
liebte, den Betrunkenen zu spielen, während
er völlig nüchtern war und die Menschen um
ihn nur belauerte. Man wußte, daß er ständig
einen Revolver bei sich trug.

Dekker hatte ten Brink mit Pietro und dem
Affen an Bord kommen sehen . Er unterdrückte
gerade noch einen spöttischen Zuruf und tat,
als habe er ten Brink gar nicht gesehen Er
hörte, daß der Italiener mit dem Affen an
Bord bleiben sollte.

Dekker spuckte aus. (Fortsetzung folgt)
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Der Köllig und die Amerikanerin
Der Herzog von Windsor veröffentlicht seine Erinnerungen

H. v . St. Unter den Königen, die das 20.
Jahrhundert dutzendweise fällte, waren zwei ,
die Krone und Reich weder durch eine Revo¬
lution noch durch einen Krieg verloren: Edu¬
ard VIII. von Großbritannien und Leopold III.
von Belgien . Sie entstammen beide dem glei¬
chen Fürstenhaus der Koburger. Jeder von
Ihnen herrschte über ein Volk , das zu den
aufgeklärtesten des Abendlandes zählt und
tieh an demokratischer Gesinnung nicht über¬
treffen läßt . Eduard wurde durch die Konser¬
vativen , Leopold durch die Sozialisten ge-
«türzt.

Die einen wie die anderen nahmen Anstoß
daran, daß ihr König eine bürgerliche Frau
nehmen wollte und genommen hatte . So ha¬
ben Wally Simpson und Lilian Baels in die
Geschichte eingegriffen, als schriebe man nicht
das Atomzeitalter, sondern das Jahrhundert
der großen Bourbonen. Man mag einwenden,
zwischen der zweimal geschiedenen Amerika¬
nerin und der Tochter eines flandrischen Kol-
laborationisten bestehe keine Parallelle. Nicht

Sachen dieses Bruchs nachzudenken. Hier wird
man das Motiv für seine jetzt auch in deut¬
scher Sprache vorliegenden Darstellung der
Geschichte seines Königtums zu suchen haben.
Unter der polierten Oberfläche dieser glänzen¬
den Schilderung wird ein tiefer Groll spür¬bar , der Hader mit einem Schicksal , das als
unverdient empfunden, ins Aussichtslose mün¬
det . Dieser Prinz, der von allen Zeitgenossen
vielleicht die meisten Menschenherzen erobert
hat , um sich in der entscheidenden Stunde
seines Lebens fast allein zu sehen , ist alles
andere als ein Zyniker. Zum Märtyrer nicht
geschaffen , weil des Willens zur Askese und
der Entsagung ermangelnd, wird er unter den
großen Leidenden der Geschichte seinen Platz
behaupten.

Seine Erinnerungen sind weder Abrechnung
noch Rechtfertigung. Man könnte sie einen
Tatsachenbericht nennen, wenn nicht zwischen
jeder Zeile die kritische Einstellung des Ver¬
fassers hervortrete . Schon in früher Jugend
hat Eduard den Widerspruch gesehen , der sich

gegen die Abkunft, sondern gegen das Milieu für einen scharfen Beobachter aus der halb-
ji t ?-.#. . . ' Rnif -nM maU /liii T7X1Iraw .vni i _i_ ^dieser Frauen hätten sich die Völker empört.
Man mag auch sagen, daß Eduards Unglück
»eine moderne Auffassung vom Königtum, der
Fehler Leopolds sein Konflikt mit der Konsti¬
tution war . Trotzdem wird niemand bestreiten
können , daß der eine wie der andere Fürst
»einen Thron bewahrt haben würde, wenn
nicht die femme fatale erschienen wäre.

Das Phänomen ist noch bedeutsamer, wenn
man sich vergegenwärtigt, daß es sich bei bei¬
den Fürsten um Persönlichkeiten von über¬
durchschnittlicher Begabung handelte. Beiden
wurde ihre ausgeprägte Individualität zum
Verhängnis, ein Selbstbewußtsein, das sie die
Mätressenwirtschaft ablehnen ließ , die für so
viele ihrer Vorgänger eine Gewohnheit bedeu¬
tete. Die Ursache ihres Sturzes war darum
mehr als nur ein Konflikt zwischen Liebe und

göttlichen Stellung der königlichen Familie
und der Beschneidung ihrer persönlichen Frei¬
heit ergab. So berichtet er, wie seine Mutter
sich bei Beginn des ersten Weltkrieges von
einem deutschen Kinderfräulein namens Else
trennen mußte: „Während draußen die Men¬
schenmassen weiter ,Hoch‘ riefen, weinten
meine Mutter , Mary und wir Brüder alle beim
Abschied von dieser prächtigen Frau , die der
Krieg mit seiner Nichtachtung menschlicher
Bande aus unserer Mitte riß.“ Eduard wurde
als Engländer erzogen , aber früh setzte sich in
ihm die Unbefangenheit eines echten Kosmo¬
politen durch gegenüber den Tugenden und
Fehlern des Volkes , über das zu herrschen ihm
bestimmt war. Hierin lag der ihm selbst kaum
bewußte Zauber seiner Persönlichkeit, die
stark genug war , einen Mann wie Churchill

ob nach englischem Geschmack sei dahinge¬
stellt. Die letzten Kapitel sind seiner Liebe
zu der Frau gewidmet, die ihn den Thron ko¬
stete. Sie berichten, was man schon ahnte —
daß die Unvereinbarkeit beider Ambitionen ,
König zu bleiben und Mrs . Simpson zu heira¬
ten, dem Fürsten erst bewußt wurde, als es
für einen Mann von Ehre kaum noch ein Zu¬
rück geben konnte. Daß Baldwin, in Gemein¬
schaft mit Teilen des anglikanischen Klerus
der Arrangeur der Abdankung, die Katastro¬
phe sehr wohl hätte verhindern können, steht
nach diesem Bericht außer Zweifel , obwohl
Eduard dieser Hypothese keinen Platz ein¬
räumt . Andererseits erscheint für den unvor¬
eingenommenen Leser die Rolle der Mrs .
Simpson keineswegs als die eines dem König
verfallenen Weibes . Gefangen zwischen der
Frau , die ihn heiraten wollte und dem Pre¬
mierminister, der seinen Plan hatte , ihn vom
Thron zu stoßen , fand der Romantiker Eduard
nicht den Ausweg , der sich einem Heinrich VIII.
ohne weiteres geöffnet hätte . So gewinnen die
Figuren dieses modernen Königdramas Ge¬
stalt , die sie bühnenreif macht und vergessen
läßt, daß die wichtigsten von ihnen noch leben
— der landlose, zwischen den Kontinenten
wandernde König und die Amerikanerin, die
auszog , die größte Partie der Erde zu machen.

Eines Königs Geschichte . Die Memoiren des Her¬
zogs von Windsor . Aus dem Englischen von Wal¬
ter Schürenberg . Lothar Blanvalet Verlag , Berlin .

Gegen „Wüstenfuchs“
BONN. Sechs amerikanische Kongreßabge¬

ordnete, die sich vorübergehend in Deutsch¬
land befanden, haben sich in einem dringen¬
den Telegramm an die „Twentieth Century
Fox“-Filmgesellschaft in New York gegen die
Aufführung des Rommelfilms „Der Wüsten¬
fuchs “ gewandt Die Zweiggesellschaft Cent¬
fox in Deutschland hatte bekanntgegeben, daß
sie den Film in Deutschland zeigen werde. In
dem Telegramm heißt es, „die bloße Tatsache,daß eine amerikanische Filmgesellschaft die¬
sen Film zeigt, wird von Neo-Nazis und Kom¬
munisten in gleicher Weise aüsgebeutet wer¬
den“. Die amerikanische Hohe Kommission
hatte sich bereits gegen die Aufführung des
Rommel -Films in Deutschland ausgesprochen,da er „unerwünschte“ Wirkungen haben
könnte.

„Friedensmäßige Weihnachten “
BERLIN . Erstmals seit Kriegsende werden

in der Sowjetzone Weihnachtsmänner aus
Schokolade und neun weitere kakaohaltige
Artikel hergestellt Die volkseigene Schokola¬
denfabrik Halle hat bereits mit der Produk¬
tion begonnen , die durch die erhöhten Importe
von Rohkakao ermöglicht wurde. Die Her¬
stellung von Vollmilch - und Halbbitterschoko¬
lade, Mokkabohnen und feinsten Likörprali¬
nen sollen die Weihnachtstische „reichhaltigerund friedensmäßiger gestalten.

Wiederherstellung des Gleidigewidhts
Gegen blindwütigen Rüstungswettlauf / Keine totalen Lösungen

Staatsraison, wie die Gegenspieler oft darge- in ihren Bann zu ziehen , aber vor der un-
«teilt haben. Es war der Aufstand eines E \n-
«elrien gegen die Gesetze des Massenstaates,
wenn man will eines absolutistischen Indivi¬
duums gegen den Absolutismus der anonymen
Apparatur.

Wahrscheinlich hat der Herzog von Wind -
»or niemals aufgehört, über die tieferen Ur-

Mathilde Planck 90 Jahre alt
Bundespräsident H e u J3 hat der Schriftstel¬

lerin Mathilde Planck in Ludwigsburg zu
ihrem 90 . Geburtstag das Verdiehstkreuz des
Bundesverdienstordens verliehen . Die Aus¬
zeichnung ist , wie es heißt , eine Anerkennung
für ihr unermüdliches publizistisches und par¬
lamentarisches Wirken im Dienst ' des sozialen
Rechtsgedankens .

Mathilde Planck ist zurzeit wohl das älteste
Mitglied einer Familie, der Württemberg viele
angesehene Theologen , Philologen und Natur¬
wissenschaftler verdankt . Die heute neunzig¬
jährige Mathilde Planck gehört zu den ersten
Frauen, die in den Landtag gewählt wurden.
Als Anhängerin Friedrich Naumanns und Da¬
maschkes benutzte sie ihren Einfluß zur Ver¬
wirklichung sozialer Forderungen. Die dama¬
lige Wohnungsnot veranlaßte sie, in Ludwigs¬
burg ein Altersheirrf zu gründen, das jedoch
von den nationalsozialistischen Machthabern
enteignet wurde. In zahlreichen Vorträgen und
durch eine umfangreiche publizistische Tätig¬keit vertrat sie einen sozialen Rechtsgedanken.Im letzten Jahr erschien von ihr die Biogra¬
phie ihres Vaters, des vielfach verkannten
Philosophen und Soziologen Karl Christian
Planck . as .

Ein vornehmer Wunsch
CHIKAGO . Der amerikanische Landwirt

John Steer hat in einem Brief an den Chi-
kagoer Rundfunk seinen Wunsch zum Aus¬
druck gebracht, seine 30 ha große Farm mit
einem Flüchtling, möglichst aus Deutschland,
zu teilen. Sein Schreiben wurde am „thanks-
giving day “ (Erntedankfest ) in einer Sendung
von Radio Chikago verlesen.

durchdringlichen Mittelmäßigkeit eines Bald¬
win und Cosmo Lang versagen mußte. —

Die Einsichten, die das Buch in den Me¬
chanismus der britischen Monarchie , in die
Struktur des englischen Staatswesens und
Weltreichs gewährt, die Eindrücke von Reisen
und Menschen , vom Hof und Gesellschaftsle¬
ben würden genügen, um den Rang dieser
Erinnerungen zu sichern.

Der Herzog zeigt sich als ein Mann, der
wirklich das Zeug zu einem Herrscher hatte ,

Dr. Sch. Das Thema der jetzigen internatio¬
nalen Verhandlungen, an der Spitze UN und
Atlantikpaktrat , lautet : Wiederherstellung des
Gleichgewichts zwischen West und Ost . Je
stärker die Rüstung des Westens wird, desto
eindringlicher lassen sich die Stimmen derje¬
nigen vernehmen, denen ein blindwütiger Rü¬
stungswettlauf von Übel scheint . Zunächst
äußerte sich Churchill in diesem Sinne. Er
wurde, wie nicht anders zu erwarten , von
Eden und der „Times “ unterstützt . Neuer¬
dings kamen die meisten Außenminister der
mittleren und kleineren Mächte hinzu, die
alle bei der Tagung der Vereinten Nationen in
Paris in die gleiche Kerbe schlugen .

Schließlich meldeten sich aber auch gewich¬
tige amerikanische Stimmen zum Wort ; vor
allem ist es der zum Botschafter in Moskau
ausersehene George Kennan, der berühmte
ehemalige Leiter der Planungsabteilung des
Staatsdepartements, der einen Ausgleich im

Im „Fußballspiel des Jahres “ gelang es der englischen Nationalmannschaft gegen Österreich <Er¬gebnis 2 :2) im Londoner Wembley -Stadion am Mittwoch den Nimbus der Unbesiegbarkeit auf hei¬mischem , Boden zu bewahren . Auf unserem Bild wehrt die österreichische Abwehr einen Frei¬stoß der Engländer erfolgreich ab . Der britische Mittelstürmer Lofthouse kann den Ball mitdem Kopf nicht mehr erreichen Foto : AP

Rahmen einer Neuabgrenzung der Einfluß¬
sphären fordert. Zornig wendet er sich gegen
„totale Lösungen “

, die seit Beginn des Jahr¬
hunderts zu einer immer heftiger werdenden
Verschärfung der Kriegsmethoden führen,aber doch niemals wirkliche Lösungen dar¬
stellen. Nicht ganz überraschend unterstützt
ihn die republikanische „New York Harald
Tribüne“, das Blatt, das für die Kandidatur
Eisenhowers eintritt , und das Sprachrohr des
gemäßigten Flügels der Republikaner ist.

Nunmehr hat aber Eisenhower, der ja noch
immer General und nicht Präsidentschaftsan¬
wärter ist , eine veränderte Strategie im At¬
lantikpakt gefordert, nämlich die Strategie
eines Gleichgewichts der Kräfte in Europa.
Weniger Divisionen , dafür aber besser aus¬
gerüstet, so lautet die Parole. Das Hauptquar¬tier Eisenhowers gibt zu verstehen, daß auch
die Sowjets gegenwärtig keine nennenswerte
Verstärkung ihrer Divisionen vornehmen, die
noch immer auf ca . 175 geschätzt werden.Vielmehr werde, so heißt es , lediglich die Be¬
waffnung dieser Armee modernisiert. Im Um¬
riß zeichnet sich somit die Aussicht auf ein
entweder verbrieftes, oder doch mindestens
schweigendes Abkommen über ein neues mi¬
litärisches Gleichgewicht ab . Sinn und Zweck
der jetzigen Tagung der Atlantikpaktmächtein Rom war offensichtlich in einem solchen
Versuch , ein Gleichgewicht herzustellen, zusuchen.

Es liegt auf der Hand, daß die internatio¬
nalen Erörterungen über einen deutschen
Wehrbeitrag sich ebenfalls diesem Rahmen
einfügen. Einerseits keine offensichtlich wider¬
sinnige totale Wehrlosigkeit Deutschlands, an¬
dererseits aber auch kein Versuch , mit Hilfe
deutscher Truppen ein Wettrüsten zu ver¬
schärfen, dessen erstes Opfer Deutschland
selbst werden müßte. In Bonn beginnt sich
dieses Gestaltungsprinzip allmählich abzu¬
zeichnen . Es muß jedoch noch in gültiger Form
ausgeprägt werden. Die Forderung danach
wurde bereits erhoben, und zwar vom Bundes¬
minister für gesamtdeutscheFragen in mehre¬
ren Reden . Jedenfalls hat sich in den letzten
Monaten das Gesamtbild auf internationaler
Ebene in diesem Sinne zu verändern begon¬nen. Falls ein Waffenstillstand in Korea zu¬stande kommt, wird sich der vorsichtigeTrendin dieser Richtung ohne Zweifel mächtig ver¬stärken — vorausgesetzt, daß der Osten den
Ausgleich will und nicht , wie es bisher den
Anschein hatte , die Auseinandersetzung.

Das Ge äüe fehlt
Zur Überschwemmungskatastrophe am Po

Die riesigen Überschwemmungen am unterenPo lenken unsere Aufmerksamkeit eindringlichauf das Wirken geologischer Kräfte hin . Langegelingt es der menschlichen Technik , sich gegenoiese Gewalten zu schützen , bis dann solche Er¬
eignisse den Menschen belehren , daß in seinen
Berechnungen doch ein Fehler war ; er hat in

kurzen Zeiträumen gedacht , hat nicht diekleinen Wirkungen summiert , hat nur für die
nächsten Jahrzehnte , nicht für die nächsten Jahr¬
hunderte gesorgt . Hier ist die Einstellung von
Geologen und Technikern grundverschieden .Der Po bringt heute 40 bis 100 Millionen cbmSand und Schlamm in die Adria , kann also jähr¬lich eine Fläche von 1 qkm um 40 bis 100 m er¬höhen . Die Folge davon ist , daß an seiner Haupt -®ündung (Plla ) Jährlich 55 ha Land anwachsen .das sich jedes Jahr um 136 m in die Adria vor¬schiebt . Adria , das dem Meer seinen Namen gab ,
Jar im 6 . Jahrhundert v . Chr . als griechischerSeehäfen gegründet worden . Heute sind die Stra¬ßen dieser Griechenstadt 1,6 m unter der heu -«gen , auch vom Po überschwemmten Stadt , 24
Kilometer vom Meer entfernt ! So viel Land ist
»either angewachsen ! Spina , der größte Hafender Tusker , liegt heute 25 km vom Meer ent¬
fernt . Ravenna , nahe dem Südrande des Po -
Deltas , war unter Kaiser Augustus der zweite
Kriegshafen des Römerreichs ; heute ist es durcheinen 8 km breiten Küstenstreifen vom Meer
entfernt . Das bedeutet einen Zuwachs des Po-
Deltas in geschichtlicher Zeit von rund 1500 qkm .

Nun liegt es nahe , in der ganzen Po- Ebene ein
Geschenk des Pos zu sehen . Tatsächlich hat aucheine Bohrung bei Modena (33 m über dem Meer )*nit 215 m die jungen Aufschüttungen noch nicht
durchsunken , über 100 km vom Meer entfernt !Im Pliozän reichte das Meer noch rund 400 kmweit nach Westen , 80—200 km breit , von Alpen
Jffld Apenninen begrenzt . Während des jüngstenTertiärs und des Diluviums ist die ganze Po-
•Ebene aufgeschüttet worden , von den höherenAlpen mehr als von Süden , weshalb auch derLauf des Pos im südlichen Drittel der Ebenehegt . In dem Maße , wie die Küste nach Osten»hekte , wurde ein Alpen - und Apenninfluß nachflem andern dem Po angegliedert , zuletzt die

Etsch , die sich aber — vorübergehend — wieder
selbständig gemacht hat .

Für den immer länger werdenden Weg zum
Meer , zur Erreichung des Nullpunktes NN,brauchte aber der Po auch Gefall . Die Po -Ebene
ist daher eine schiefe Ebene . Bei Cremona Hegt
der Po -Spiegel 46 . bei Mantua 20, bei Ferrara
noch 8 m über dem Meer . So stark wurde somit
das ganze Gebiet mindestens erhöht , damit der
Po noch ausreichend Gefäll hatte , um seinen
Schutt fortzuschaffen . Das geschah durch die
früher sehr häufigen Überschwemmungen , die
Sand und Schlamm zurückließen und besonders
die tiefsten Stellen langsam auffüllten . So blieb
auch viel Schutt unterwegs Hegen , so daß da¬
mals das Delta nur langsam ins Meer vorrückte .
Da sich das Wasser über sehr große Gebiete
ausbreitete , wurden die Überschwemmungen nicht
sehr hoch und auch nicht sehr rasch . Außerdem
hatte sich der Mensch langsam an das „Übel “ in
seiner Lebenshaltung angepaßt .

All das wurde anders , als der Mensch begann ,den Fluß zu „bändigen “, um sich gegen die
regelmäßigen Überschwemmungen zu schützen .
Das geschah um 1500, als man an seinen Ufern
Deiche errichtete , die immer weiter flußauf vor¬
geschoben (bis Cremona , etwa 250 km ) und im¬
mer höher gebaut wurden , um jede Überschwem¬
mung zu verhüten . Über 800 km Deiche wurden
am Po und an seinen Zuflüssen errichtet , und
man war stolz auf diese Leistung , die sich zu¬
nächst nur segensreich auswirkte . Nun war aber
der Po gezwungen , fast allen Schutt ins Meer
zu führen ; denn der Raum zwischen den Dei¬
chen war zu bescheiden , obwohl auch hier ab¬
gelagert wurde . Erst jetzt setzte das rasche Vor¬
rücken des Deltas ein ; der jährliche Anwachs
betrug von 1600 bis 1830 135 ha ! Die Küste wurde
in rund 300 Jahren um 18 km zurückgedrängt !
Nur dadurch , daß das Delta heute in tieferes
Meer geschüttet wird , beträgt heute die jährliche
Anlandung nur noch 76 ha . Der Landgewinn ist
an sich recht erfreulich . Der Schaden aber be¬
ginnt sich auszuwirken .

Denn der Po muß sein Bett zwischen den Dei¬
chen langsam erhöhen , um noch hinreichend Ge¬
fäll bis zur Mündung zu haben . Und diese Er¬
höhung rückt flußauf fort . Eine Aufhöhung von
2 m in etwa 300 Jahren ( bedingt durch den um
etwa 20 km längeren Weg zum Meer ) zwingt zu
einer Erhöhung der Deiche um diesen Betrag .

So wurde der Po zum „ Damiafluß "
, dessen Spie¬gel bei Mittelwasser höher liegen kann als dasGebiet außerhalb des Deiches , bet Hochwasseraber weit darüber liegt . Damit steigt die Gefahrder Dammbrüche und das Ausmaß der dann er¬

folgenden Überschwemmungen . So kam es zur
heutigen Katastrophe , die aber keineswegs ver¬einzelt dasteht .

1927 überschwemmte der Mississippi 46 000 qkm ;227 Dammbrüche erfolgten ; die Not war groß .Auch hier hatte man den Strom weit hinauf ein¬
gedeicht ; er hatte daraufhin sein Delta rascher
vorgeschoben (jährlich bis zu 104 m ) und seinBett erhöht , so daß die Deiche in New Orleansvon 1,2 auf 5,4 m erhöht werden mußten ! Das¬selbe erleben die Chinesen an ihrem Hoangho ,nur in weit stärkerem Maße ; denn schon dergroße Kaiser Yu ließ 2300 v. Chr . die „SorgeChinas “ eindämmen . Deshalb traten die Folgenviel früher auf . Immer höhere Dämme , immer
größere Überschwemmungen ! Millionen Chine¬sen sind ertrunken ! Deshalb erhielt das Fluß¬
baulaboratorium in München nach dem ersten
Weltkrieg den Auftrag , Abhilfe zu planen . AufGrund von großangelegten Modellversuchen
schlug es vor , die Dämme weiter abzurücken und
niedriger zu halten , so daß sie nur bei größeren
Überschwemmungen überflutet , aber nicht durch¬
brochen werden , so daß eine langsame Erhöhungdes ganzen Geländes erfolgen kann .So betrachtet der Geologe die heutige Kata¬
strophe von höherer Warte als Auswirkung klei¬
ner Ursachen , deren Wirkungen sich im Laufe
langer Zeiten summierten . Georg Wagner

Kulturelle Nachrichten
„ Nicht zuhören , meine Damen !“ ist

der Titel der geistreichen und witzigen Komödie
von Sascha Guitry , die in der Komödie im
Marquardt ab Sonntag , 2. 12. 1951 gespielt wird .Waldemar Leitgeb und Gabriele Reismüller so¬wie der Regisseur Franz Dehler sind als Gäste
verpflichtet rn weiteren Hauptrollen wirkenmit : Susanne Eggers , Flory Jacobi . Jonny Goertz ,Franz Scharwenka , Erhard Steinke . Max Weber .

Ein griechisch - deutscher Vereinwurde vor kurzem in Athen gegründet . DerVerein hat sich , wie das deutsche Institut für
Auslandsbeziehungen in Stuttgart mitteilt , die
Pflege der wissenschaftlichen , kulturellen und

geseIlsenanucnen Beziehungen zwischen Grie¬
chenland und Deutschland zum Ziel gesetzt . Vor
allem will er den Austausch von Lehrern und
Studenten fördern .

Der Schriftsteller Dr . Thassilo von Schef -
f e r , Berlin -Zehlendorf , ist nach längerer Krank¬
heit gestorben . Scheffer wurde am ersten Juli
1873 in Stargard (Pommern ) geboren . Er begannals Lyriker , veröffentlichte 1896 seinen ersten
Gedichtband „Stufen “

, 1898 die „ Eleusinien “ und
widmete sich dann besonders der Bearbeitungantiker Stoffe und der Übersetzung griechischerund lateinischen Dichtungen . Er wurde vor allemdurch seine Ilias - und Odyssee -Übersetzungen ,die vor dem ersten Weltkrieg erschienen , be¬
kannt . Noch 1942 hat er die Äneis des Vergil neu
übersetzt .

In der Universität Zagreb wird zurzeit eine
Ausstellung von wissenschaftli¬
chen ausländischen Büchern gezeigt .
Gezeigt werden etwa viertausend deutsche , tau¬
send österreichische , dreihundert schweizerische ,150 französische , hundert englische , dreißig ame¬
rikanische und sechs italienische Werke aus
Technik , Medizin und Kunstwissenschaft .

Für den Hürherlreund
Roman aus dem alten Rußland

Franz von Jessen . Katja . Roman . Aus
dem Dänischen von Lotte Perndt . C Bertels¬
mann -Verlag , Gütersloh . 1951, 445 S .. 8 50 DM .

Es ist eine völlig versunkene Welt , in die uns
der Däne Franz von Jessen zurückführt , das vor¬
revolutionäre Rußland der letzten Jahrhundert¬
wende mit seiner äußerlich noch intakten , inner¬
lich aber längst angefressenen feudalen Ordnung .
Mit dem Volksaufstand und der Matrosenmeute¬
rei in Odessa 1905 werfen die viel blutigeren Er¬
eignisse von 1917 dann ihre ersten Schatten vor¬
aus . Das Odessa von 1905 ist nur eine Episodein dem großangelegten Gesellschaftsroman aber
sie sammelt als dramatischer Höhepunkt die Li¬
nien aus Vergangenheit und Zukunft in einem
scharf geschliffenen Spiegel . Der Lebensweg von
Kaija . der verwöhnten ukrainischen Fürstentoch¬
ter , durch diese Zeit gibt dem dänischen Ken¬
ner der allrussischen Verhältnisse den Stoff zueinem feinnuancierten Gemälde der zwiespälti¬
gen slawischen Seele . ah .
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Sieben tödliche Verkehrsunfälle an einem Tag
Der Straßentod holt sich immer mehr Opfer

Tübingen . In Südwürttemberg ereigneten sich
am Dienstag sieben tödliche Unfälle . Bei Balin¬
gen kam ein Fahrzeug ins Schleudern und
prallte gegen einen Baum, wobei ein Beifahrer
getötet wurde . In Balingen selbst wurde ein
Radfahrer , der eine Stoppstelle übersehen hatte ,
von einem Pkw erfaßt und getötet . In Ebin¬
gen stieß ein Motorrad mit einem Pkw zusam¬
men . Der Motorradfahrer erlitt einen schweren
Schädelbruch, an dessen Folgen er starb . Bei
Laupheim wurde ein Radfahrer von einem
Lkw angefahren und tödlich verletzt . Der Fah¬
rer des Lastwagens beging Fahrerflucht , konnte
jedoch in der Zwischenzeit ermittelt werden . Bei
R ott weil stieß ein Motorradfahrer beim Ver¬
such , eine Kuh zu überholen , mit einem Last¬
wagen zusammen . Der Fahrer erlitt schwere
Verletzungen und starb kurze Zeit nach dem
Unfall . Bei Trossingen kam ein Pkw aus
bisher noch unbekannten Gründen ins Schleu¬
dern , überschlug sich und blieb auf dem Geh¬
weg liegen. Ein 70 Jahre alter Mitfahrer wurde
bei dem Unfall so schwer am Kopf verletzt , daß
er nach wenigen Minuten verstarb . Bei B 1 b e -
rach wurde eine 68 Jahre alte Radfahrerin
von einem Kraftfahrzeug angefahren und töd¬
lich verletzt . Der Fahrer des Wagens beging
Fahrerflucht .

Neue Brücke über den Neckar
Kirchentellinsfurt . Die im Jahre 1945 zer¬

störte Brücke über den Neckar bei Kirchentel¬
linsfurt wurde nach dreivierteljähriger Bauzeit
dem Verkehr übergeben . Es handelt sich um
eine massive Eisenbetonbrücke mit zwei Öff¬
nungen von 24 und 25 Meter Stützweite , 7 Me¬
ter Fahrbahnbreite und zwei Gehwegen mit je

Kurze Umschau Im Lande
Nach drei Monaten im Waldesdickicht tot auf¬

gefunden wurde eine 80jährige Frau aus der
Kreispflegeanstalt ln Bühl . Ein Verbrechen liegt
nicht vor.

Verhaftet wurde in Oberalpfen bei Stühlingen
der aus Matnz stammende 21 Jahre alte Engel¬
bert R i e g e r , der am 9. August 1950 am Nebel¬
horn bei Oberstdorf einen Heidelberger Studen¬
ten ermordet haben soll .

Mit einem Taschentuch an der Heizung erhängt
hatte sich ein 25 Jahre alter Handelsvertreter im
Landesgefängnis Mannheim.

Drei Geschäftsleute aus Mannheim, die unter
dem Verdacht stehen , über 60 Tonnen Rohkaffee
unverzollt aus der Schweiz über die Sowjetzone
nach Westdeutschland eingeführt zu haben , wur¬
den verhaftet .

ffndfr tagt mnt& ß bevidiiet
Sozusagen unter Ausschluß der Öffentlichkeit

fand am Mittwoch eine Besichtigung und Erläu¬
terung der Entwürfe zum ECA - Preisausschreihen
in Reutlingen statt . Der Bund deutscher
Architekten ( BdA ) hatte die Presse zwar einge¬
laden , doch weigerte sich Reg . - Baumeister Kiche¬
ren, der nicht als Vertreter des Innenministe¬
riums , sondern als Mitglied des BdA . die Führung
übernommen hatte , zu sprechen, falls auch nur
ein Angehöriger der Presse anwesend sei.

•
Ais ein Ziegenbesitzer von Rottenburg

nach Weiler unterwegs war , blieb seine Geiß
mitten auf dem Weg plötzlich stehen und ließ
sich weder mit guten Worten, noch mit Zerren
weiterziehen . Der Mann wußte sich nicht anders
zu helfen , als daß er das Tier an einen Pflock
band und den Weg allein fortsetzte . Als er in
der Dunkelheit mit einem Handwagen zurück¬
kehrte , war die Ziege verschwunden . Alles
Suchen blieb erfolglos, bis ihm am andern nach¬
mittag die Ausreißerin weit im Feld draußen
auf einmal freudig meckernd entgegensprang .

*
Ein Mann nahm in der letzten Zeit in T et t -

nang Aufträge für das Umformen und Färben
von Hüten entgegen . Er pflegte bei der Annahme
von Bestellungen Anzahlungen einzukassieren .
Auf die Lieferung ihrer veränderten Hüte warte¬
ten alle Kunden des „Vertreters “ vergeblich. Die
„Firma “

, die er angeblich vertritt , existiert nicht.Der Monn konnte inzwischen festgenommenwerden .

Neun Stunden lang unterbrochen war die Bahn¬
strecke Stuttgart —Heidelberg am Mittwoch, da
in der Nähe von Bretten eine Lokomotive mit
Tender entgleist war , wodurch an den Gleisen
größerer Schaden entstand . Der Personenverkehr
wurde durch Omnibusse aufrechterhalten .

Rücklings auf die Tenne gestürzt ist ein 51-
Jährlger Landwirt aus Waspenhof bei Matn-
hardt , als er beim Dreschen eine Garbe von der
Bühne ziehen wollte und dabei das Garbenseil
riß . Er starb an einer Rückenmarksverletzung .

Wegen versuchter Notzucht und versuchten
Totschlags wurde ein 27iähriger Mann aus Back¬
nang zu drei Jahren Zuchthaus und drei Jahren
Ehrverlust verurteilt .

tlber 50 Reifendiebstähle sowie mehrere Ein¬
brüche konnten einer vierköpfigen Diebesbande
nachgewiesen werden , die in Ulm verhaftet
wurde .

Während eines epileptischen Anfalles wurde
einem Patienten der Tübinger Nervenklinik auf
dem Bahnhof Aktentasche und Mantel gestohlen.

Ein Landstreicher , der in der Gegend von Tri-
berg , Trossingen und Spaichingen aus Wohnun¬
gen Geld und Schmuck gestohlen hatte , wurde in
Tuttlingen festgenommen.

Ein Motorradanhänger , der mit Herren - und
Damenbekleidung im Wert von 3000 DM geladen
war , wurde aus einer Friedrichshafener Garage
gestohlen.

Ein Fa’schsnieler, der versucht hatte , Spiel¬
marken auf den Spieltisch zu schmuggeln, als
die Kugel bereits in das Roulette eingefallen war ,konnte in Lindau festgenommen werden .

Ein 25 Jahre alter Tscheche, der Anfang No¬
vember bei Gutach einen dort zeltenden Mann
überfallen und mit dem Handbeil bewußtlos ge¬
schlagen hate , wurde in Schwenningen festge¬
nommen.

Schlachtv ?ehmarkt Stuttgart
Donnerstag , 29. November

Auftrieb : Rinder 76 , Kälber 32 , Schweine
104, Schafe 79. Marktverlauf : Großvieh
schleppend, Überstand ; Kälber schleppend, ge¬
räumt ; Schweine mäßig belebt , geräumt . Preise
für Schweine und Rinder im Rahmen der Diens¬
tagnotierungen , bei Kälbern rückläufig.

1,75 Me*er Breite bei einer Gesamtlänge von
rund 75 Metern . Der Entwurf stammt vom Brük-
kenbüro des Innenministeriums , Abteilung für
Straßen- und Wasserbau , in Tübingen . Als Prü¬
fungsingenieur wirkte Prof . Deinlnger von
der Technischen Hochschule Stuttgart mit . Die
Bauleitung hatte das Straßen - und Wasserbau¬
amt Rottenburg .

54 Gemeinden prämiiert
Tübingen . 64 südwürttembergische Gemeinden

wurden im Rahmen der Haus und Hof -Aktion
vom Landwirtschaftsministerium für ihre Er¬
tragssteigerung ur.d Qualitätsverbesserung im
Obstbau mit Preisen von 75 bis 250 DM aus¬
gezeichnet.

Aufruf des Bischofs
Rottenburg . In einem Hirtenwort des Bischofs

von Rottenburg werden die Katholiken der Diö¬
zese am Sonntag zu Spenden für die Hoch¬
wasser - Geschädigten in Oberitalien auf¬
gerufen . Geld- und Sachspenden mögen bei den
Pfarrämtern abgegeben werden . Geldspenden
können auch unmittelbar an die Kasse der Bi¬
schöflichen Kanzlei (Girokonto Nr. 160 bei der
Sparkasse Rottenburg oder Postscheckkonto
Stuttgart Nr. 5341 ) überwiesen werden.

Neue Verteidiger in Lindau
Lindau . Der Lindauer Prozeß gegen 13 Ange¬

hörige der Talmudschule in Hohenems (Vor¬
arlberg ) , die angeklagt sind , etwa 50 Millionen
DM nach Österreich und in die Schweiz ge¬
schmuggelt zu haben , mußte am Mittwoch neu
begonnen werden . Die Strafkammer des Land¬

gerichts hatte den Antrag der Verteidigung , das
Schöffengericht Lindau für befangen zu erklä¬
ren , abgelehnt . Darauf legten die beiden Ver¬
teidiger K 1 i b a n s k y aus Frankfurt und Dr.
Gugenheim aus München die Verteidigungnieder . Ihr Antrag war damit begründet gewe¬sen , daß durch vorzeitige Veröffentlichung der
Anklageschrift in der Presse antisemitische Stim¬
mung erzeugt worden sei . Die Angeklagten wer¬
den nunmehr von einem Lindauer und einem
Konstanzer Rechtsanwalt verteidigt . Ihrem An¬
trag , einen der Schöffen, einen Finanzbeamten ,für befangen zu erklären , da in einem Schmug¬
gelprozeß ein Finanzbeamter nicht unparteiisch
urteilen könne, wurde stattgegeben und der
Schöffe ersetzt .

Die Angeklagten sagten in der Verhandlung
am Mittwoch, sie hätten das von ihnen über die
Grenze geschmuggelte Geld teils in München,teils in anderen Orten von verschiedenen Ver¬
wandten bekommen. Der Staatsanwalt bemerkte
dagegen , es sei eigenartig , daß die Angeklagten
bei der Vernehmung zur Person am vergange¬
nen Freitag ausnahmslos erklärt hätten , ihre
Angehörigen während der Hitlerzeit in den Kon¬
zentrationslagern verloren zu haben .

Die Sonntagsrückfahrkarten
zu Weihnachten und Neujahr

Tübingen . Nach einer Mitteilung der Eisen¬
bahndirektion Karlsruhe gelten die Sonntags¬rückfahrkarten zu Weihnachten und Neujahrwie folgt:

Weihnachten : Zur Hin- und Rückfahrt vom
22. Dezember ab 12 Uhr bis 26 . Dezember um
24 Uhr ; zur Rückfahrt außerdem auch am 27. De¬
zember bis 24 Uhr.

Neujahr - Zur Hin - und Rückfahrt vom 29. De¬
zember ab 12 Uhr bis 1 Januar 24 Uhr ; zur
Rückfahrt außerdem auch am 2 Januar bi8
24 Uhr

Die Ausgabe der Sonntagsrückfahrkarten (3314
Prozent Ermäßigung ) erfolgt nur in den beson¬
ders bekanntgegebenen Verbindungen . In allen
übrigen Verkehrsbeziehungen steht die er¬
mäßigte Rückfahrkarte zur Verfü-
ung, deren Preis je nach Streckenlänge , 10
is 35 Prozent niedriger ist als der normale

Fahrpreis . Bei Fahrten über 100 Kilometer muß '
die Rückfahrt mit ihr spätestens nach einem
Monat und bei Fahrten unter 100 Kilometer spä¬
testens am vierten Tag angetreten werden .

Aus Nordwürttemberg
Süddeutsche Klassenlotterie

Stuttgart . In der 3 . Prämienziehung wurden
28 Gewinne gezogen, darunter 25 000 DM auf Nr.
179 345 und 5000 DM auf Nr . 7417 und 65 644 .

Autos und Geschütze aus der Luft
Stuttgart . Eine 40 Mann starke Elitetruppe der

amerikanischen Armee führte am Mittwochnach¬
mittag auf dem Stuttgarter Flughafen Echter¬
dingen vor einem größeren Kreis von ame¬
rikanischen Generalen und Stabsoffizieren Fall -
schirmabsprünge und Abwürfe von Kraftfahr¬
zeugen und Geschützen vor . Aus mehreren Trans¬
portmaschinen würden aus 400 m Höhe unter
anderem Jeeps , eine 10-cm-Haubitze und Ver¬
sorgungsbehälter mit Verpflegung, Treibstoff und
Munition abgeworfen .

Umwälzung im Fahrradbau ?
Stuttgart . Der Schlossermeister Emil H a a s e

aus Untertürkheim hat in jahrelangen Versuchen
einen Antriebsmechanismus für Fahrräder ent¬
wickelt und zum Patent angemeldet . Der bisher
gebräuchliche Kurbelantrieb wird bei ihm durch
einen neuartigen Hebelantrieb ersetzt , der eine
weit bessere Ausnützung der Tretkraft gewähr¬
leisten soll. Auch sollen durch die neue Kon¬
struktion größere Geschwindigkeiten erzielt und
auch lange Steigungen spielend gemeistert wer¬
den . Der Erfinder steht bereits mit verschie¬
denen Fahrradfabriken in Verbindung , die sich
für seine Konstruktion interessieren .

Heuß über Gewerbe und Industrie
Stuttgart . Ara Samstag gegen 18 .15 Uhr über¬

trägt der Süddeutsche Rundfunk eine Rede des
Bundespräsidenten über . .Gewerbe Und Indu¬
strie ln Wü -ttemberg -Baden — Leistungen und
Aufgaben” . Bundespräsident Heuß spricht auf
einer Veranstaltung der Arbeitsgemeinschaft der
württemberg -badischen Industrie - und Handels¬
kammern im Landtag jn Stuttgart .

Ära' Sonntägvormilfag hält der Bundespräsi¬

dent im Großen Haus der Staatstheater die Fest¬
rede zur Jahrestagung des „ Instituts für Aus¬
landsbeziehungen “ in Stuttgart , das nach dem
Krieg an die Stelle des Deutschen Auslands¬
instituts getreten ist.

Der gefährliche Elektrokarren
Eßlingen. Innerhalb einer Stunde sind auf dem

Eßlinger Bahnhof zwei Arbeiter mit demselben
Elektrokarren der Gepäckabfertigung schwer ver¬
unglückt . Der eine fuhr gegen einen Lichtmast
auf dem Bahnsteig und erlitt einen vierfachen
Beinbruch. Da der Karren noch fahrbereit war,
fuhr ein anderer Arbeiter eine halbe Stunde
später an den Zug nach Geislingen , kehrte je¬
doch nicht zurück . Nach Abfahrt des Zuges mel¬
deten Reisende , daß der Arbeiter in schwerver¬
letztem Zustand zwischen den Bahnsteigen liege.
Der Elektrokarren selbst war nur leicht beschä¬
digt . Der Verletzte starb kurze Zeit später im
Krankenhaus .

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Samstagabend : Am Freitag

meist stärker bewölkt mit vereinzelten Nieder¬
schlägen. höchstens am Nachmittag zeitweise
auf ' ockernd, Tagesteraoeraturen wieder bis etwa
8 Grad ansteigend . Auch am Samstag noch
leicht unbeständig , bei unveränderten Tempe¬
raturen , später wieder Regenfälle und kühle,
frische nordwestliche Winde.

Der erste Schnee im Lande
In ganz Südwürttemberg fiel in der Nacht auf

Donnerstag der erste Schnee, der im Lauf des
Tages allerdings größtenteils getaut ist . Im
Schwarzwald und auf der Alb blieb er jedoch
in geschlossener Decke bis 5 cm hoch liefen .
Münsingen und Freudenstadt melde¬
ten 5 cm . der Dreifalti gkeitsbere 4 cm.
Auf dem Feldberg im Schwarzwald maß man
am Donnei’stagmorgen ebenfalls 5 cm .

England bewahrt sein Heim -Prestige
Im Wembley -Stadion gegen Österreich 2 :2 <0 :0 / Harter Zweikampf um den Erfolg

Die Fußball -Ländermannschaften von England und
Österreich trennten sich am Mittwoch vor über
100 000 Zuschauern im Londoner Wembley -Stadion
nach einem abwechslungsreichen und schnellen Spiel
mit einem leistungsgerechten 2 :2 (0 :0) unentschie¬
den . Damit hat England auch im „Spiel des Jahres “
seinen Rekord , auf eigenem Boden niemals von ei¬
ner kontinentalen Nationalmannschaft geschlagen
worden zu sein , bewahren können .

Beide Mannschaften spielten sehr kampfbetont ,
worunter häufig die Schönheit der Begegnung litt .
Schiedsrichter Jack Mowat (Schottland ) mußte zwei
Elfmeter verhängen , die jeder Mannschaft ein Tor
einbrachten , und mehrfach die Spieler ermahnen ,
in ihrem körperlichen Einsatz im Eifer des Gefech¬
tes die Grenzen des Erlaubten nicht zu über¬
schreiten .

Nachdem bei kühlem und trockenem Wetter die
erste Halbzeit bei verteiltem Spiel , das die Platzher¬
ren ein wenig im Vorteil sah , torlos ausgegangen
war , eröffnete zwei Minuten nach dem Wiederan¬
pfiff Österreichs Rechtsaußen Melchior den Torrei¬

gen durch ein für Merrick unhaltbares Tor . Elf Mi¬
nuten später glichen die Gastgeber in einer Drang¬
periode durch einen Foul -Elfmeter ihres Verteidi¬
gers Ramsey aus , gegen den der in Hochform be¬
findliche Zeman machtlos war . In der 75 . Minute
brachte Mittelstürmer Lofthouse dann durch ein
Kopftor nach einem indirekten Freistoß Ramsevs
seine Mannschaft in Führung . Doch schon drei Mi¬
nuten später fiel der Ausgleichstreffer für die un¬
ermüdlich angreifenden Österreicher durch einen
vom Halblinken Stojaspal verwandelten Hand - Elf¬
meter .

Hunderttausende Österreicher haben am Mittwoch
das Spiel ihrer Fußball -Nationalmannschaft in
Österreich am Radio verfolgt . Die Fußball -Sachver¬
ständigen feierten größtenteils das 2 :2 Unentschie¬
den gegen den „Lehrmeister “ England auf dessen
Boden als Erfolg ihrer Mannschaft . Bundeserzie¬
hungsminister Felix Hurdes gratulierte telegraphisch
im . Namen der Regierung dem Vorsitzenden des
österreichischen Fußballverbandes , Karl Gerbe , der
ln London Zeuge der Begegnung war , zu den guten
Leistungen der Elf .
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Was kosten Werkzeuge ? Katalog
über B54 Werkzeuge gratis . West -
falla -Werkzeugco . . Hagen 148 1. W

Nähmaschinen
aut Teilzahlung
Ab 80 DM pro Monat liefern wir
Ihnen prachtvolle Nähmaschinen ,
versenkbar oder Schrankmöbel ,
Portable , mit bd . ohne Zick -Zack ,
mit Garantie . Gratis -Vorführung
Frankolieferung nächste Bahnsta¬
tion . Ältere Maschinen werden zu
Höchstpreisen m Zahlung genom¬
men . Verlangen Sie unverbindl .
Angebote durch das altbewährte
Nähmaschinenfachgeschäft A All¬
geier . Karlsruhe . Waldstraße 11

bohnert I wunderbar !

Ü

Frau Pauline Sciiliener. Hebamme
schreibt ' „ Die Mütter sind froh , daß ich ihnen
Klosterfrau Aktiv -Puder für ihre Kinder empfoh¬len habe ! ich persönlich gebrauche ihn als Körper -
und Gesichtspuder , ln mehreren Fällen habe ichihi Äuch bei Ha itekremen angewmdt : nach zwei¬
maligem Georauch war die Haut wieder glatt * Ichkann Aktiv - Puder nur ln jedem Falle empfehlen !“Frau Pauline Schlieper , Hebamme . Wuppertal -Bar -

Veilchenstraße 37 So wie Frau Schlieper soh Jben über 2000 Hebnmmen ihre guten Erfahrun¬
gen mit Aktiv -Puder schriftlich bestätigt ! 2000 fachkundige , verantwortungsbewußte Freuen ! Das istder schönste Erfolgsbeweis für Aktiv - Puder fürdiese fortschrittliche Kombination von Puder unoSalbe !

Aktiv -Puder : Streudosen ab T5 Pfg . in allen Apoth . u . Drog . Denken
Sie auch an Klosterfrau Melissengeist für Kopf , Herz , plagen . Nerven

* WichtigeBekanntmachung 1
Interessiert alle Zahnprothesenträger
Auf Wunsch vieler Verbraucher stellen wir die bewährte Kukldent -Haft-Creme
gegenwärtig audi in einer Probetube her , die für 1. - DM ab sofort in den rührigen
Apotheken und Drogerien zu haben ist oder schnell besorgt werden kann .
Wir weisen darauf hin , daß wir die Probetube nur kurze Zeit hersteilen können .
Sie ist bequem in der Tasche zu tragen .
Die Kukldent -Haft-Creme wird von jedem , dessen Zahnprothese nicht mehr
richtig sitzt , als eine große Wohltat empfunden . Tausende von Anerkennungen
bestätigen die einzig dastehende Wirkung . Bei richtiger Anwendung der Kukident *

«■Haft -Creme sitzt das Gebiß 6- 12 Stunden lang so fest wie nie zuvor . Es fällt auch
beim Lachen, Singen , Husten und Niesen nicht heraus . Und Sie können Brötchen,
Schwarzbrot , Obst und zähes Reisch ohne Beschwerden essen.
Machen Sie den Versuch noch heute !

Zur selbsttätigen Reinigung
• also ohne Bürste und ohne Mühe - verwenden Zehntausende täglich das
Kukident -Relnigungs-Pulver . Sie lösen hiervon etwas in Wasser auf und legen das
künstliche Gebiß hinein . Nach einer halben Stunde sieht es wie neu aus . Durch
die Kukident -Reinigung wird das Gebiß nicht nur sauber und geruchfrei , sondern
auch keimfrei , denn Kukident wirkt als Bazillentöter .
1 Blechdose mit 180 g Kukident -Reinlgungs-Pulver und dem praktisdien Meßgefäß
kostet 2.50 DM . 1 Pappdose mit 150 g Kukident 2. - DM.
Wo nicht erhältlich , portofreie Zusendung gegen Voreinsendung auf unser
Postscheckkonto Karlsruhe 22588. Kukirol -Fabrik , ( 17a) Weinhelm .

Hauptverkaiuss eile in Piullingtn : Di ogerie Trapp ,
Klosterstraße 13
Haupt Verkaufsstelle in Tuttlingen : Drogerie Mann,
Karlslraße30

Familienereignisse
berichten Sie allen Ihren Freunden u . Bekannten
durch eine Anzeige ln Ihrer Heimatzeitung

^^ 2C ^P^ fttfgräne, Ermattuna ^g’j
und Unbehagen, beisfl

Schmerzen aller Art geben M^ 1- 2 Tabletten schnell spürbare Er- flj
leichterung und einen klaren Kopf . Mk

Temagincg
10 Tabletten DM -.95 (T l JIBÜE
in allen Apotheken

tjaüft mau lüvertämg bti

fTEEGMÜLLERfatten md Putadn
J 1 ttUlTlULLtn
Jtüffqart, Kfaig/fr. it 'Rüfrstzvzs

Im Gesicht
HPPfSHI Krähenfüße , Mund-

Nasen - Winkelfalte

Stellenangebote WrrWt Methode beruht auf
dem ^ ug . u St ^

'

Wegen Verheiratung meiner
seitherigen Hausgehilfin sudle
ich auf 1 Jan 1952 od . später
ehrliche , zuverlässige

Hausgehilfin
die einen Ueschäftshaush . selb¬
ständig führen kann . Ang . an

Foto - Haas Heinrich Fuchs
Calw (Schwarzw .) , Marktpl . 24

Bier Jedes einzeln^

E. G . Schröder - Schenke Geqr 18,6
Berlin - Charlottenburg 54

Meerscheidtstraße ® - 11

Baumaschinen - Meister
für unsere neu einzurichtende Werkstätte in Reutlingen
zum 1. Januar 1952 gesucht . Erfahrungen in Reparaturen
von Baumaschinen und Dieselmotoren Bedingung . .
Schriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeugnisab¬
schriften urid Gehaltsansprüchen erbeten an

Bauunternehmun *5
SEYBOLD & KRttTZ GMBH ., Unterhausen , Wilhelmstraße ö*

ES Es lohnt sioh auch von weither zu Haux nach Reutlingen zu fah .j
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Reform der Kreditpolitik ?
OEEO für größeren Kreditspielraum

PARIS. — In ihrem jetzt vorliegenden dritten
Bericht über die innere Finanzlage der ERP-
Länder stellt die OEEC fest, das der Preisauf¬
trieb in der Bundesrepublik , Italien und BelgienAnzeichen eines Tiefstandes erkennen lassen. Die
Einzelhandelspreise seien von Mai bis Augustmehr oder weniger stabil geblieben . Da sich die
Inflationsgefahr in den genannten Ländern ver¬
ringert habe , sei jetzt Raum für eine exspan-
sivere Kreditpolitik gegeben In allen drei Län¬dern sei ein ungedeckter Investitionsbedarf vor¬handen . Ganz algemein fordert der Bericht er¬neut Produktionssteigerung . Nachfrageeinschrän¬kung , Erschließung neuer Hilfsquellen für Ver¬
teidigung und Export sowie Senkung der Kostenund Preise . Für die USA sagt er neuen Infla¬
tionsdruck im kommenden Jahr voraus.

Pan-Faser produktionsreif
Demnächst neuartige wollähnliche Chemiefaser

KREFELD. — Nylon und Perlon werden in ab¬sehbarer Zeit einen neuen Konkurrenten in der
Bundesrepublik erhalten . Deutsche Chemiefaser-Produzenten arbeiten daran , die Polyacrylnitril -
Faser „Pan“

, die in den USA „Orion“ genanntwird , produktionsreif zu machen. Aus Orlon-bzw. Pan-Produkten kann wie bei Nylon- undPerlon -Erzeugnissen selbst öl- und fetthaltigerSchmutz mühelos entfernt werden . In ihrer Wet-terbeständi 'gkeit soll die Pan -Faser allen andernFasern überlegen sein.
130 000 t Zucker für Dezember

w . Wie die Wirtschaftliche Vereinigung Zuk-ker e. V. mitteilt , hat das Bundesministeriumfür Ernährung , Landwirtschaft und Forsten fürden Monat Dezember eine Zuckerfreigabe von
130 000 t verfügt , und zwar mit Wirkung ab 26 .November. Diese Freigabe bedeutet eine Ausgabevon 95 Prozent der festgesetzten monatlichen Be¬
lieferungskontingente an die Großhändler unddie be- und verarbeitenden Betriebe . Die Zuk-
kerablieferungen der Zuckerfabriken und Grup¬penverteiler im Monat Oktober betrugen rund130 000 t .

Landesproduktenbörse Stuttgart
vom 27 . November 1951

Welzen geht laufend an die Mühlen, während inRoggen jegliches Angebot fehlt .Der Bedarf der Brauereien und Malzfabriken anBraugerste kann zurzeit nicht befriedigt werden,da nur unbedeutende Mengen zur Ablieferung ge¬langen
Die Preise für Futterhaf"' konnten sich > eiterfestigen bei verstärkter Nachfrage aus den nord¬deutschen Verbrauchsgebieten.Im Mehlgeschäft halten die etwas lebhafterenAbrufe an .Die geringe Konsumnachfrage in Mühlenriachpro-dukten kann leicht befriedigt werden.'Wiesen- und Kleebeu nach auswärts ist nach wievor gesucht. Ebenfalls Ist Stroh gefragt , jedochkaum angeboten Es werden folgende Erzeuger¬

preise notiert : Wiesenheu. neuer Ernte 1. Schnitt,lose DM 5.50 bis 6.—, Rotkleeheu . neuer Ernte. 1.und 2. Schnitt, lose DM 5.80 bis 6.20. Luzemeheu ,1. und 2. Schnitt DM 6.50 bis 7 .—. Roggen- undWeizenstroh.' bindfadengepreßt DM 3.20 bis 3.40,Gersten- und Haferstroh. Bindfadengepreßt DM 2.80bis 3.— je 100 kg frei württ .-badischer Verladesta¬tion . Drahtgepreßte Ware mit entsprechendem Auf¬schlag.
Speisekartoffeln sind ohne nennenswerte Umsätze.Das diesjährige Herbstgeschäft kann als beendet an¬

gesehen werden Wir notieren 1e nach Sorte undHerkunft . -DM 1 14 .'— bis DM - 14 .50 je ' 100 kg , lose,Großhandelspreis waggonfrei Stuttgart.
Börse : Weitere Kursabschwächungen

STUTTGART . — Zur Wochenmitte verkehrten diewestdeutschen Börsen bei kleinen Umsätzen in un¬einheitlicher Haltung , wobei es vielfach zu weite¬ren Kursabschwächungen kam. In Stuttgart lagenheimische Werte jedoch gut behauptet . U. a . konn¬ten Jetter, Knorr und Lanz je zwei Prozent ge¬winnen .

Hausbrandsorgen hüben und drüben
In Westdeutschland erheblich größer als in England

DÜSSELDORF. Der britische Kohlenexporthat . verglichen mit der ersten Hälfte des ver¬
gangenen Jahres eine Kürzung um 60 Prozenterfahren . Nachdem die britische Kohlensituation
unlängst so lebhaft diskutiert wurde , würdenauch weitere Exporteinschränkungen nicht über¬raschen.

In diesem Zusammenhang interessieren authen¬tische Zahlen über die Hausbrandversorgung ln
England. Nach übereinstimmenden Berichten
ging diese bis vor kurzer Zeit ziemlich reibungs¬los vonstatten . Kohle war zwar rationiert , dochhatten die Verbraucher — im Gegensatz zuDeutschland, wo alle Sorten dem Zu'eilungsver -
fahren unterliegen — die Möglichkeit, auf an¬dere Brennstoffe auszuweichen. Beispielsweiseauf Koks insbesondere Gaskoks von dem jähr¬lich 14 Milionen t erzeugt werden , aber auch aufAnthrazit -Grus und Briketts . Erst im Spätsom¬mer dieses Jahres wurden nach einer Verord¬nung des damaligen Brennstoffministers gewisseEinschränkungen in der bis dahin freien Beliefe¬
rung der Haushalte mit Koks verfügt ; jetzt ha¬ben sich diesen vom neuen Brennstoffministerangeordnete weitere Einschränkungen in der Be¬lieferung des Hausbrandes mit Kohle ange¬schlossen.

Die ursprünglich vorgesehenen Hausbrandzu¬teilungen ln England waren für das Brennstoff¬

jahr 1951/52 wie in den Vorjahren unverändertauf 52 Ztr . für den Norden und 34 Ztr . für denSüden festgesetzt worden, ln fachlichen Debattendes neuen Unterhauses erwähnte der ehemalige
Brennstoffminister Noel -Baker , daß dem Haus¬
brandsektor von Mal bis Oktober dieses Jahresrund 570 000 t Kohle mehr zugeflossen sind alsim entsprechenden Vorjahreszeltraum . Manschätzt die in den Kellern der Verbraucher la¬
gernden Vorräte auf etwa 800 000 t . Diese An¬
nahme stützt sich auf das errechnete Minus inden Lägern des Kohlenhandels im Vergleich zum
Vorjahr .

Trotz der neuerlichen Einschränkungen sind die
englischen Haushaltungen im Effekt weit bessermit Brennstoffen versorgt als die westdeutschenmit einer (theoretischen 1) Zuteilung von nur 20Zentnern für das gesamte Brennstoffjahr . West¬deutschland , das naturgemäß die durch die eng¬lische Exportdrosselung entstandene Lüche nichtschließen kann , Ist nach dem Urteil von Sachver¬
ständigen am schlechtesten von allen Kohlenpro¬duktionsländern mit Brennstoffen versorgt . An
jeden w 'es*deutschen Haushalt könne nach dem
heutigen Stande der Dinge nur knapp 20 Ztr . ge¬liefert werden . Daß diese Menge aber auch voll
ausgeliefert werden kann , ist keineswegs sicher.Krankenhäuser . Schulen und u . a . auch Kirchensind völlig ungenügend beheizt.

Wirtschaftsspiegel Erhard für Steuerreform
BONN. — Erhard befürwortete auf der

Steuertagung der Arbeitsgemeinschaft selbstän¬diger Unternehmer in Bonn einen Umban des
derzeitigen Steuersystems nach der Konzeptioneines Planes zur Abänderung des Elnkommen-
nnd Körperschaftssteuergesetzes des FDP-Bun-
destagsabgeordneten Preusker , ohne zu des¬sen Einzelheiten Stellung zu nehmen.

Angesichts der Notwendigkeit der Aufbringungungeheurer Soziallasten sei es notwendig , alleszu tun , um aus der deutschen Volkswirtschaftdie höchsten Leistungen herauszuholen , erklärte
Bundeswirtschaftsminister Erhard . Die Steuer¬politik , ein geeignetes Mittel, diesem Ziel zudienen , dürfe nicht retardierend auf die wirt¬schaftliche Leistungsfähigkeit wirken . Nicht nurdie Bundesrepublik , sondern die ganze demo¬kratische Welt stünde vor demselben Problem ,das ungeheure Volumen der Kaufkraft in dieHände des Fiskus zu leiten und andererseits das
Prinzip des freien Leistungswettbewerbs auf¬rechtzuerhalten .

BONN . — Weiterhin lOprozentige Zolltoleranz.Bei der Ausfuhr genehmigungspflichtiger Warengewähren die Zollstellen auch für Lieferungs¬genehmigungen , die nach dem I . November aus-
-gestellt sind, auf Antrag eine Toleranz von 10 ’Ader Mengen. Voraussetzung ist , daß nicht bereitsvon der zentralen Genehmigungsstelle eine To¬leranz festgelegt ist .

BIELEFELD. — Ober 2,6 Millionen Kraftfahr¬
zeuge im Verkehr , Im Bundesgebiet waren am
1. Oktober 2 640 479 Kraftfahrzeuge zugelassen,und zwar 1275 358 Krafträder , 723 925 Pkw,473 342 Lkw und 193 512 Zugmaschinen. Seit dem
1. Juli dieses Jahres hat sich damit die Gesamt¬zahl der Kraftfahrzeuge um 155 732 erhöht .

HAMBURG . — Verbrauch von Mineralölpro¬dukten gestiegen. Verbrauch und Export der
Bundesrepublik an Mineralölferttgprodukten sindin den ersten neun Monaten dieses Jahres auf
3,58 Millionen t gestiegen gegenüber 3 .84 Mill. tim ganzen Jahr 1950. Import und Eigenförderungvon Rohöl stellten sich im gleichen Zeitraumauf 3,69 Mill . t Die Rohölverarbeitung über¬schritt mit 3,43 Mill . t die Vorjahresverarbeitung

bereits um 200 000 t . Vom Inlandsverbrauch an
Fertigerzeugnissen entfallen 1,07 Mill. t auf Ver¬gaserkraftstoff und 1,01 Mill . t auf Dieselkraft¬stoff.

BONN . — Verbesserung der deutschen Zah¬lungsproduktion nur noch langsam . In der zu¬sammengefaßten Abrechnung der EuropäischenZahlungs-Union weist die Bundesrepublik nachdem Stand vom 20. November 1951 einen Über¬schuß von 4 Millionen Dollar auf , verlautet ausdem ERP-Ministeriüm . Die Verbesserung derdeutschen Position innerhalb der EZU habe sichin den letzten 10 Tagen außerordentlich verlang¬samt.
BONN. Markenschokolade vor Weihnachtennicht teurer . Der Verband der deutschen Scho¬koladenfabrikanten teilt mit, daß nicht darangedacht sei , noch vor Weihnachten die Preise fürMarkenschokolade zu erhöhen . Lediglich kleinereUnternehmen , die infolge der erhöhten Kosten

gegenwärtig mit Verlust arbeiten , seien daraufhingewiesen worden , daß einer Preiserhöhungnichts im Wege stehe , wenn diese sich als not¬
wendig erweise . Ob eine Heraufsetzung der Mar¬
kenschokoladepreise im nächsten Jahr notwendigwerde , hänge von der allgemeinen Kostenlage ab.

FiTitiPnbprwhte
Dividende bei Kienzle Uhren

SCHWENNINGEN. — Die Kienzle UhrenfabrikenAG. in Schwenningen erzielten 1950 bei einem Roh¬ertrag (Mill. DM) von 9.23 (1948/49 bei 18 Monaten9.98) nach 6.64 (5.61) Gehälter und Löhnen und 6 .93(1.94) Abschreibungen einen Reinertrag von 0.22(0.33) , aus dem 3 Prozent Dividende auf das Ak¬tienkapital von 7.3>Mill. DM ausgeschüttet werden .Produktion und Umsatz konnten wesentlich gestei¬gert werden , vor allem auch im Auslandsgeschäft.Die günstige Entwicklung hat im laufenden Jahrangehalten.
HAMBURG. — Deutsche Erdöl AG . Die Gesell¬schaft konnte seit der Währungsreform ihre Pro¬duktion laufend steigern . Die Rohölförderung be¬trug 1950 146 000 t (1949; 124 500 ; 1948 113 500) , dieRohölverarbeitung 124 000 (103 000, 94 500) t . — DieDEA erzielte 1950 bei einem Rohüberschuß (MilL

Versicherungsprämie gegen
Verseuchung

* Auf der Herbsttagung der Wlrtschaftspollti -
schen Gesellschaft sprach der nunmehr schei¬
dende USA -Landeskommissar für Bayern , Prof.G. N . Shusler . Gedanken aus , die in Deutschland
nicht unbekannt sind , jedoch in gleicher Präzi¬
sion von einem Ausländer noch nicht ausgespro¬
chen wurden . Der Amerikaner übte Kritik an
der deutschen Schule, daß sie zwar mit außer¬
ordentlichem Erfolg lehre jedoch die Jugend
Deutschlands als Analphabeten aufwachsen lasse,sofern Ihre bürgerlichen Rechte, Pflichten und
Aufgaben in Frage kommen. Eine Reform sei
wirklich nö ‘ig . Einige Punkte erlaubte sich mit
aller Höflichkeit der US-Landeskommissar sinn¬
gemäß wie folgt aufzuführen ; Die Industrie
müsse das offene Gespräch mit dem Volke her¬
beiführen , in dem sie die Bereitschaft des Volkes
zu lernen fördere Sie müsse also die Bevölke¬
rung von Grund auf für Wirtschaftsfragen inter¬
essieren.

Die Wissenschaft müsse im Mittelpunkt
des Gespräches mit dem Volke stehen , ohne daß
es jedoch mit der Wissenschaft aufhöre . Die Ge¬
spräche solPen auch nicht zwischen Unterneh¬
mer und Arbeiter allein geführt werden sondern
mit allen Teilen des Volkes in einer webest
möglichen Verbreitung von Gremien , denen In¬
dustrielle , Arbeiter , Erzieher . Klerus und alle
übrigen angehören .

Bei der Schulreform soll berücksichtigt
werden , daß der Schüler lerne wie eine große
Firma arbeite , kurzum er solle Einblick nehmen
in die Aufgaben der Wirtschaft.

Das Gemeinsame zwischen Arbeiter und
Unternehmer solle betont werden , nicht das
Trennende .

Wir wissen, wie wichtig es für jeden Einzel¬
nen ist . das Funktionieren der Marktwirtschaft
zu verstehen . Selbst die Gebildeten , die außer¬
halb der Wirtschaft stehen , wissen es nicht ja
gerade diese wissen es am allerwenigsten Der
Oberschüler , der gerade kein Wirtschafter son¬
dern Techniker , Mediziner, Mathematiker u=w.
werden will braucht einen allgemeinen Über¬
blick über Wirtschaftsfragen . Diese geben jeden
an und ersoaren später jedes nutzloses Di.skiüie -
ren . Die Blickwendung aber auf die Wirtschaft
aller Kreise führt zur höchst möglichen Entfal¬
tung aller ihrer Kräfte .Die Aufnahme eines Lehrfachs für Wirtschaft
in den Schulen erfordert Geld ; das gestand auch
der US-Landeskommissar ein . Er sagte aber :
„ Eine Versicherengsorämie gegen eine zukünftige
Verseuchung des Volkes ist bedeutend billiger
als die furchtbaren Kosten des inne-en Krieges .*Durch eine Reform in dem von ihm vorgeschla¬
genen Sinne soll der Deutsche lernen , sich mit
sich selbst zu versöhnen . Dann nur sei ihm ei : eChance gegeben gleichberechtigt in der Völker¬
familie aufgenommen zu werden .

DM) von 90.25 (1948/49 bei 18 Monaten 112.17) nach
13.07 (21.52) Abschreibungen einen Gewinn von 0.91 ,der auf neue Rechnung vorgetragen wird . Der
1948/49 entstandene Verlust von 1.7 wird durch Teil-aur.ösung der gesetzlichen Rücklage ausgeglichen.Die HV ist am 19. Dezember, das Aktienkapital be¬
trägt 100 Millionen DM .

STUTTGART. — Süddeutsche Baumwolle Kuchen,Die HV der Süddeutschen Baumwolle-Industrie AGin Kuchen beschloß am 28. November , für 1950 '51
6 Prozent Dividende zu verteilen . Wie mitgeteiltwurde , hat sich die Absatzlage seit September ge¬bessert , doch sei es der Gesellschaft noch nicht ge¬lungen , befriedigende Preise zu erzielen .LONDON . — Anglo-Iranian-Oii -Comp . zahlt 3®Prozent Dividende . Die Anglo-Iranian-Oil-Comp.versichert in ihrem soeben veröffentlichten Ge¬schäftsbericht für 1950 ihren Aktionären , daß si«voraussichtlich für t950 die gleiche Dividende wie inden letzten Jahren — SO Prozent — zahlen werde .Der Rohertrag 1950 stieg dem Bericht zufolge von

63 auf 115.5 Millionen Pfund Sterling .

Rundfunkprogramme in der JJÜocfae vom 2. bis 6. Dezember
Süddeutscher

An Werktagen gleichbleibendeSendungen:
4 55 Sendebeginn . . 6.00 Frühmusik. 5.45Marktrundschau für die Landwirtschaft

5.55 Nachrichten 8.00 Frühmusik 8.40 Süd¬westdeutsche Heimatpost 8.55 Nachrich¬ten. 7 00 Morgenandacht. 7 55 Nachrich¬ten 6 00 Frauenfunk 815 Melodien amMorgen 9 00 Nachrichten. 9 05 Unterhal¬tungsmusik 9.45 Suchdienst 10.15 Schul¬funk 10 45 Die Krankenvisite (auß Dl .,Do .. Sa .) 11 43 Landfunk fauß. Mo . Fr .) .12.00 Musik am Mittag. 12.45 Nachrichten.13 00 Echo aus Baden 13 10 Werbefunk.
I4 .no p r-wrammvorsthau 'außer Mittwochund Samstag) iS .OO Schulfunk (außer
Samstag) 15.45 Aus der Wirtschaft (auß .Sa .). 16 00 Nachmittagskonzert (auß Mi .,Do. ) . 17.45 Südwestdeutsche Heimatpost.
18.45 Stimme Amerikas. 19.30 Von Tag zu

. Tag (außer Fr . u . Sa .) 22.00 Nachrichten.
24.00 Nachrichten
Sonntag, 2 . Dezember:

6.00 Choralblasen zum Advent . 6 .15
. Froher Klang - am frühen Morgen. 7.00
Sonntagsandacht. 7 .15 Hafenkonzert 8.00•Landfunk. 8 .3* Aus der Welt des Glau¬bens. 9.00 Ev . Morgenfeier. 9 .15 GeistlicheMusik . 9.45 Der Kunstkalender im MonatDezember 10 .30 Melodien am Sonntag¬morgen . 11.10 Lebendige Wissenschaft.11.30 Joh . Seb . Bach. Kantate Nr. 61 12 00Musik am Mittag 13 .*0 Unterhaltungnach Tisch ; 13 30 Aus unserer Heimat.14 00 Stunde des Ohorge«angs 14.30 Kin¬derfunk . 15 .00 Froher Klan? am Sonntag-nachmfttae. 17.00 . .Des Bischofs Bettler “ .Hd’-coiei . 17.50 Orche « tericon ’’ert . 18 3o DeAdventu Domini . I Folge 19 .00 Soort amSonntag. IQ 30 Die Woche \ n Bonn . 20.05
. .Voll Fronde kUn ^ f ’s “ . VorweihnachtlicheStunde . 21 .45 Sport aus nah und fern .22. 70 Kammermusik 22 40 Neue Lyrik.23 0o Tar̂ mus'k . 005 Mitternachtsmelodie.
Montag, 3. Dezember:

15.30 Kinderfunk . 16,4 ff Bisher für langeAbende. 17 00 Konze ''ts1unde 16.00 DasKarlsruher Unfrorhahun ^corobCctGr. 18 35Ga**tenfunk. 10.00 CemiUe Ralnt - ^ a ^ns ,VinUr )kO !V:rr‘rt 90 03 .Wov ^ fi dl *» SJeh *>ee -
männer träumen “ . Ein Wintermärrhenfür die Vertr <p '*ziy)pn o» rtn
Orchester Zürich 21 .45 MHUärpol . Kom¬mentar. 22 10 D ^s Porträt de<; zr*’*»öno«.slschen Komooni^ en . Serce prokofief.23.00 ..Der klein -* Herr Braun“ . Musikal.«r? Meister
Dienst.'»? , 4. Dezember:

11 15 Kleinem Konzert. 16.30 H . Schiene ,Akkordeon, 16.50 Frujenfnnt - 770 » znmFöpf- TThr- TVv» 1o en t.m UAirrrt18 80 Mensch und Arbeit. 10 «« n ~.*
O ĉh^ ter T-TeidP 'h^rg 10 15 TV*» B ^fhaUS-Vlei tel<3tunde . 20.05 Das Fürn -Map ^ in .21 15 ,,pie Bürde der Laii +orirAjt“ . Hör¬folge. 22.10 Da«? Musetteorchoster PierreBlaprhard ?2 45 Nach Ansage.
Mltv/och . 5 Dezember:

6.S0 Morgengymnastik . 14.15 Unterhal¬ter 14.30 Kinde *funk 15.30 Wal -

‘Rundfunk
ter Schaumayer am Klavier . 16.00 „DerMaler Gustav Schönleber" . Hörfolge zum100 . Geburtstag. 16.15 Nachmittagskonzert.17.00 Christentum und Gegenwart. 17 .15Mozart zum Todestag. 18.00 Das RF-Un-
terhaltungsorchester, 19.00 Erwin Lehnund sein SF-Tanzorchester. 20 05 „Vaterbraucht eine Frau “ . Hörspiel. 21 .05 GroßeSänger und Virtuose. — 21.45 Wir denkenan Mittel- u . Ostdeutschland. 22 .10 Pußta-klänge . 22 .30 Wir und die Polizei 23 .00Tanzmusik aus Übersee 23.45 Das Nacht¬feuilleton .

Donnerstag, 6. Dezember:
11.15 Joh. Brahms. Doppelkonzert. 14 00Frauenfunk. 15.30 Wolfram Röhrig amKlavier . 16 00 Konzertstunde. 16.45 Mär¬chen aus Ibiza . 17.10 Unterhaltungsmusik.18.00 „Heut ist Niklasabend da “ . 18.30Sport gestern und heute . 19.00 SchöneStimmen 20.05 Wir senden - Sie spenden,20 .45 Erwin Lehn und sein SF-Tanz¬orchester 22 .10 Werke für zwei Klaviere.

22.30 Leben in der Tiefe . 23.15 EnglischeOrchestermusik von heute . 0 .05 Jazz imFunk
Freitag, 7 . Dezember:

16 SO Kinderfunk. 18.45 Gerhard Schäke
bespricht neue Gartenbücher 17.00 Frohund heiter . 18.15 Offenbach-Fantasie. 18.35Für die berufstätige Frau. 19.00 VerliebteTasten. 19.15 Im Namen des Gesetzes.20.05 Simphoniekonzert . 2145 Am Randevermerkt 22.10 Tanzmusik. 22.45 Joh.Nestroy zum Geburtstag. 23 .15 Unterhal¬tung und Tanz.
Samstag, 6. Dezember:

6 .30 Morgengymnastik. 11.15 Bach - Mo¬zart 14.00 Für unsere Olympia-Mann¬schaft. 14.30 Zeitfunk . 15,00 Unsere Volks¬musik . 15.40 Jugendfunk 16 45 Ftlmprisma171)5 Wir senden - Sie spenden (Wieder¬holung) 18 06 Bekannte Solisten . 18.30Mensch und Arbeit. 19 00 Glocken derHeimat läuten den Sonntag ein . 19.05 DieStuttgarter Volksmus'k spielt . 19.30 ZurPolitik der Woche. 20 05 ..Herrn Pflei-derers Abenteuer“ . 20 .50 Wie Sie wün¬schen 21.45 Sportrundschau. 22.10 Ameri¬kanische Sehlagerparcde 22 .40 Stuttgartbittet zum Tanz, 0 .05 Das Nachtkonzert.

Südtuesifunk
An Werktagen gleichbleibende
Sendungen:

6 00 Nachrichten 8 10 Marktberichte
6-15 Morgenkonzert 6.50 Morgenandacht
7 00 Nachrichten 7 10 Zwischenmusik 7 20
Presseschau fauß Dl Do ) 7 30 Musik am
Morgen 8 00 Kurznachrichten 6 30 Presse¬
stimmen 8 40 Musikalisches Intermezzo
9.00 Die halbe Stunde für die Hausfrau
(Mo Mt Fr ) 9 00 Für die Schuljugend
(Di . Do . Sa ) 9 30 Kreuz und auer durch
Deutschland fauß Ml ) 1100 Werhefunk
12 20 Mittagskonzert 12 48 Nachrichten
13 15 Musik nach Tisch 14 30 Französischer
Sprachunterricht 'auß Sa ) 1R30 Musik
zum Feierabend . 19 00 ZeUfunk 19 30 Sen¬
dung zur Abstimmung über die Neuglie¬
derung in den Ländern Baden Württem-tierg- Baden und Würt +«mh °rg-Hohenzol-lern am 9 De>. 1951 (Mo —Fr.) . 19 40 Tri¬
büne der Zeit 22 00 Nachrichten 99 30
Naehtstudio (außer Do . Fr .. Sa .) . 0 .00 Spät-nachrichten
Sonntag, 2. Dezember:

7.10 Zwischenmusik. 7 .30 Morgenchoral.Morgenkonzert. 8 io Ständchen am Sonn¬
tagmorgen 8 30 Ev Morgenfeier
Nachrichten aus der christlichen We ’t
9.15 Kath . Morgenfeier. 9 45 nie Klav êr-
u . Kammermusik von Joh . Brahms. 10.30
Die Aula 11 00 Muoik znm Beginn der
Vorwelhnach»szett 11 *5 Für den Bauern.
13.30 Klingende Kleinigkeiten 14 00 Ad¬
vent in Eaben'-h°m 14.15 Froh und hei¬
ter . 15.00 Kinderfunk 15 30 Uns P-hürt
d ®r Sonntag Maven — die w4«der -
o^afandene Stadt de»* r>nrr*en und Tfli-m«
17 00 Korrrprt d rts £W^ -Orch '*«U‘%rS
D?c trüsflich-a Petschaft . . 19 30 Sport-renortogc i9 .9o Kleine Abendm, icdk 20 00
Was Euch gefällt 21 15 Das Buch der

Woche . 21.30 Tänzerische Musik 22 20Sport und Musik. 23.00 Aus Literatur undWissenschaft, 2310 Fröhlicher Ausklang.0.10 Tanz- und Unterhaltungsmusik,
Montag, S Dezember:

14 30 Schulfunk 15.00 Wirtschaftsfunk.15.15 Am Montag fängt die Woche an .10 .15 Paul Schaff: Ein Meister des be¬sinnlichen Humors. 18 45 Solisten-Kon -z°rt . 17 15 Jugend im neuen Roman.18 20 Aus der Welt des Sports 20 00Musik für Dich ! 2fl.s0 Probleme der Z ^it.21 ao rtoitenischoc Onernkon -»prt . ?1 55 nietröstliche Botschaft . 22.20 K ’avler-musik 22 .30 Lyrik des schwarzen Mannes.23.00 Virtuose Instrumente
Dienstag 4. Dezember:

14.30 Wir jungen Menschen. 15.00 Schul¬funk l 1515 Heirrdseho Künstler musizie¬ren . 15 45 Unvergessene Heimat 18 0QKon¬zert 13.45 F.r7*hhing der Woch ö , 17 .00Musik zur Unterhaltung . 18.20 Parteiensprechen . 20 .no Unsere kleine Auslese.2045 Abenteuer in d «r DnendUehke -?t .21 45 TctpjnpQ f wtsohensn *‘r‘t . 2t ss nietrttst uche Bntsehaft . . ‘>‘>20 Prohl°med *r Feit 9? 3o nie Klassiker der neuenMusik. 23 30 Jazz 1951J
Mftfw'nrh 5. Dezember:

1« 30 RchuUunk . 15 00 Wlrtschnftsfunk .is 15 N ^e^ mitt ^ ecVonzert 16.15 Büch -*r -
pch «U. JR10 _JvMVt'Mts . fcr*»-erv \ ln cecoj »
H 'mis“ 17 00 Aus Wlflsp*n «ch '»*t und mrnh -n *k . 17 90 T̂ lqxrlorTnuclV 18 9fl T>»<n>' 1r*mede - Feit 1095 Mo ruft * 90 An MMn 'Uon -
peiff ^ n 90 30 Nlktans tmd NJkndem ” s ‘*
F »**»bsoiei 21 00 Aus A ’‘bo ;t und W »> t -
schaft 2< 40 ^ ang nr>d K »an rf im Vn ’ks -ton . 21.55 Die tröstliche Botschaft . . .

22 .20 Klaviermusik . 22.30 Nestroy , derMephisto des Volksstückes. 23.00 Tanz¬musik zum Tagesausklang. 0 .10 Wir tan¬zen weiter . . ,
Donnerstag, 6. Dezember:

14.30 Kinderliedersingen . 15,00 Welt undWissen 15 .15 Nachwuchs stellt sieh vor.
15.45 Lyrik der Zeit. 16.30 Bekenntnis zurGegenwart 16.45 Klaviermusik 17.15 Der
Rechtsspiegel . 18 20 Jugend spricht zu Ju¬gend. 20 00 Sdhöne Melodien 20.45 EinFloß treibt über den Pazifik. Hörfolge.21 .45 Kleines Zwischenspiel . 21 .56 Dietröstliche Botschaft. 22.30 Das Prisma.23.30 Stillvergnügt . . .
Freitag 7. Dezember:

14.30 Schulfunk. 15 .00 ' Wirtschaftsfunk.15.15 Musik am Nachmittag. 15.45 Kräfteund Gegenkräfte im neuen Europa . IC 00Kammermusik 16.30 Eine rätselhafteWidmung 16.45 Musik zur Unterhaltung-.18.20 Die Heimatvertriebenen . 20.00 Ope¬rettenklänge . 20.45 Da« Buch einer Frauüber die Frau . 21 00 Die großen Meister.21.55 Die tröstliche Botschaft . . 22 .20Probleme der Zeit. 22 .30 .Ganz leiskommt die Nacht . . 23 .00 Alle Milch¬geschäfte heißen .Hlnsch Erzählung. 23 .13Für Kenner und Liebhaber.
Samstag, 8. Dezember:

14 20 Bücherschau. 14.30 Wir jungenMenschen, ls .iri) Amerikanisch*; Künstlersingen . 16.00 Die Repo -tage. 16 .33 ..Aller¬lei dur«h Drei“ 18.25 Glocken zum Sonn¬tag 19 00 Tnnpnnni 'tisc**''" K^^ mentar.20 W Schöne Melodien. 20 .30 ,,Mit einemIPCh^pdpn und «' ?->' —< ' ’ inno"
Kurt S ^lffert zum Gedächtnis. 21 00 .Dashohe Tor* Adventssolel . 21 55 Die tröst¬liche Botschaft . 22 15 Sportrundschau.22 .30 Der SWF bittet zum Tanz.

Studio Tübingen
Nach richte»
aus Württemberg- Hob zollern:

täglich (außer Sonnt m um 8 20 und um
12.10 Uhr

„Bauraposcht1* mit der Wettervorhersage:
Jeden Dienstag . Donnerstag u, Samstagvon 11.50 bis 12 Uhr.

Sonntag, 2. Dezember:
12.00 „Schwäbische Delikatessen“ mit W.Veld*. 23 .00 Adventslieder mit Willi Ro¬senau und dem Reutltnger S*ngkreis . 20.30Geschuhten von Wilhelm Schüssen.

Montag, 3 . Dezember
18 .00 August Lämmle zum 75 Geburts¬tag. 18.40 Trossingen spielt auf. 20.00 Aus¬schnitte vom frohen Festabend in Ravens¬burg am 27, 9 . 51

Dienstag, 4. Dezember
18 .30 Anno dazumal: Aus dem alten

Württemberg. 20 00 Das Mlnholz-Sextettspielt 20 30 Hörfolge Über Dr . Owlglaß.
Mittwoch, 5. Dezember

17.40 Thomas Abbt, Hörfolge von OttoHeuscheie. 18 .30 Ferdinand Steinbeis (Hör¬folge ) .
Donnerstag. 6. Dezember

17 .40 Aus der Chronik der Geislingersteige 18.30 ..Nikolaus“ (Hörfolge) . 20.00
, .Jöre Ratgeb“ Hörfolge von W . Boeckh.20.40 Heinz und Klaus Gengier mit ihrenVolksmusikanten
Freitag . 7. Dezember

18 00 Streifzug mit dem Mikrofon 18.40Die Biberacher Stadtkapelle spielt .
Samstag. 8. Dezember

9 .45 Katholische Morgenfeier. AnsprachePfarrer Dr Weiger (Mooshausen) 17.40 2.Sendung des Erzähler- Wettbewerbs

Clus anderen Sendestoprammen
Hessischer Rundfunk

So . 18.00 Der Internat - Musikwettbe¬werb 1951 in Genf Mo . 22 20 Kammer*mu «ik von Beethoven und Dvorak Di -16 00 Drei Tnstrumenten -KonzeHe. Cima -ro^a . Oorelll und B. Wolf. 20.05 St^rne-gefunkel . Ml . 20 05 Die Jüdin GroßeOoer von Fromental Hal £vv . Fr 20 05Wiener Bonbons Walzer 21.15 Die kleineForm des Tnstrumentenkonzerts.
Bayerischer Rundfunk

So. 20 0.5 Meine Schwester und ich .Musikalisches Lustspiel. Mo . 21 20 DerM»ntel Oper von Pucdini . Di , 21 30 Pa¬tricia und die Juwelen Krimlnalhörspiel .5 Kapitel. Ml 20 .15 Ab °ndkonzert. Do.?1 90 pi »t ’' ic , a und dl « Juw «l «n LetztesKapitel . Fr . 20 00 Der Graf von Rafzebu?g.Drama 29 .15 ZeitgenÖ ŝ Kammermusik.Sa . 20 45 Kabarett am Wochenende.
NnrdwesfdPttfsrher Rundfunk

So 22 45 Ordnung muß sein . Eine Gro¬teske Mo . 19.30 Oasparnne Operette vonC. Millöcker. Dl 21 10 Das Streichquartett
(IV ) . g-moll , op . 20. Nr . 3 von Jos. Haydn

23 .30 Die sinfonische D ;chtung. Mi . 20 .00Sinfoniekonzert Abnahme von der Gast¬spielreise d ŝ NWDp ln Fngiand Do.20 .15 st Louis Blues Fine Funkballade,Fr . 16 15 .Toh . Seb und Fr ’edemann Bach .10 f ’öfCmnMns Erzählungen von J Of -fenbach. Ra 20A5 Da« Herz des MisterBarclay Krimi ’- <ühö *'«nie1 .
Rias Berlin

Mo . 20 .01 „Dei goldene Montag“ . ODern -
konzert Mi 20 .45 Hörspiel Fr. 20 0! Schla¬ger der Woche. Amerikanische Schlager.

Vorarlberg - Innsbruck
So 11.00 Werke von Tschaikowskv undDehussv . Mi 18.15 Französische Musik.2115 Opernkonzert Do . 16 on BerühmteAden . 20 15 D ^s Dlenstiuhüäum Funk»

lustspiel Sa . 20 15 ün ^erbliche Operette.
Beromünster

So. 20 35 ..Büro ROS“ — oder . .LudwigXTV " Radiokomödie 17 .30 Der Schwei¬zer Tc-not Libero de Luc « in Aufnahmen.?ft9o Slni'om^konzert. Mi 20 10 ..Uli derPächter“ . Hörfolge . Do 20 .15 Wer Pechberührt, besudelt sich . Hörspiel.



(Das (Blatt dm (JiMjui
flalzmartal Mikolaus

Der sechste Dezember , der Nikolaustag , ist
Isst so etwas wie ein Vorweihnachtsfest für
uns . Schon sind die ersten Fensterchen des
Adventskalenders geöffnet , alles im Haus

Steht schon im Zeichen der Geheimnisse und
überall knistern die
Päckchen und raschelt
das mit Tannenzwei¬
gen bedruckte Weih¬

nachtspapier . Die
ganze große Erwar -

. tung der . Tage er¬
hält eine kleine , erst «
Erfüllung , wenn die
schweren Schritte des

Heiligen Nikolaus
1über die Stiege ge¬

hen , wenn grimmig
Polterklas an die
Pforte schlägt und

angstvoll bebende
Kinderstimmchen

ihre Gebete stam¬
meln.

Je nach der Landschaft ist der Brauch , der
»ich mit dem Tag des Heiligen Nikolaus ver¬
bindet , verschieden . Aber überall wird seiner
gedacht und Äpfel , Nüsse und Pfefferkuchen ,die er mit sich bringt , geben die erste
Ahnung auf das Fest . Wir wollen nicht ver¬
säumen , am sechsten Dezember den guten
Alten zu erwarten . Die erste Kerze im Ad¬
ventskranz soll brennen , und wir wollen die
alten schönen Weihnachtslieder singen ,aber den wundersamen Zauber der deutschen
Weihnacht mit all seiner stillen Romantik
und aller tiefen , innigen Besinnung hat es
uns erhalten . Nehmen wir den Tag des
Nikolaus als Vorabend des Weihnachtsfestes
und feiern wir ihn .

Genäht und geklebt von Kinderhänden
Die Kleinen wollen natürlich auch in den

Spielstunden kleine Weihnachtsgeschenke für
Vati und Mutti basteln . „Was könnten wir
denn tun ? “ heißt die hilflose Frage . Das ist
gehr einfach . Hier ein paar einfache Bastei -
Anleitungen :

Aus bunten Papierschlangen gerollt und
mit Wasserglas angestrichen . Das ist das
ganze Kunstwerk und gibt hübsche Salzge-
läße und Aschenbecher . Für die stillen Ad¬
ventsnachmittage eine amüsante Beschäfti¬
gung.

*

Zwei Zündholzschachteln werden zusam -
mengeklebt . Unten und oben wird je ein mit
Kaliko überzogener Karton darauf geklebt .Der obere Karton wird mit Filzresten lustig
und bunt verziert .

•
Ein Lichtschirm ist auch etwas Hübsches .Man kann ihn um die Nachttischlampe stellen ,damit das Licht gedämpft wird . Es sind also

kleine Holzrahmen nötig , die dann durch
fcihamiere verbunden werden , damit man sie
veränderlich um die Lampe aufstellen kann .Und schließlich werden die Rahmen mit
einem schönen Buntpapier beklebt .

*

Weihnachtsgeschenke sollen natürlich auch
schön sein und deshalb müssen die kleinen
Hände sorgfältig und sauber basteln . Gehte .nmal etwas schief, dann wollen wir nicht
gbich ungeduldig werden . Es ist noch kein
Meister vom Himmel gefallen .

Käthe Kruse schuf die Künstlerpuppe
Else Hecht, Steiff and Hilde Kissling folgten ihr im Schaffen nach

Die Kunst , Puppen und Handarbeiten zu
fertigen , ist heiliger Dienst , ist die Gabe
der Schau in die kleinen Dinge des Lebens
und der Natur , in die Geschichte unserer Seele
durch die verschiedenen Lebensalter von der
Kindheit bis zum Greisentum . So steckt in
dieser uralten , geheimnisvollen Welt die Ge¬
schichte aller Völker , von der Magie Ihres
wirklichen Lebens erfüllt .

Von den heidnischen Alraunen , den Tana -
graflgürchen und Püppchen Griechenlands ,von den barokken Krippengestalten bis zur
Puppe mit dem Porzellan - und Zelluloid¬
köpfchen und zum Teddybär und Kasperle
war ein weiter Weg. Doch so primitiv und
wunderlich diese künstlerischen Gebilde
durch die Jugend aller Völker gingen , von
jeher wurden sie vom Kinde geliebt und
freudig begrüßt , von einem magischen Glau¬
ben umgeben , daß sie echt und wahr seien.Nicht immer waren Puppen kleine , reizende
Mädchen mit zierlichen Kleidchen und bun¬
ten Locken oder Buben in bunten Anzügen ;bei den Naturvölkern wurden sie zum Ab¬
bild von Ahnenseelen und Göttern , zu Ge¬
stalten aus Sagen und Mythen . Sie wurden
aus Holz, Bein oder Häuten geschnitzt und
gefertigt . Doch immer waren sie mit dem Ir¬
dischen verhaftet in ihrem eigentümlichen
Charakter und immer spielten Kinder mit
ihnen das Leben der Großen .

Die letzten Jahrzehnte schenkten dem
Kinde die Künstlerpuppe . Käthe Kruse
war die Wegbereiterin zu dem künstlerischen
Gedanken im Puppengebilde . Else Hecht ,Steiff und Hilde Kißling folgten ihr
nach , manchmal mit einem kleinen Schritt ins
Groteske , doch immer von dem Gedanken
beseelt , aus der Kunst der Hände und des
Geistes mit der Wärme des Herzens für das
Kind zu zeichnen, zu malen und zu bilden ,das nicht viel anders ausschaut wie die
Kinder unserer Zeit und Gegenwart . —

An den langen Winterabenden sitzen auch
überall in der Welt Frauenbund Mädchen
damit beschäftigt , Ranken , Blüten und Blät¬
ter mit feinfühligem . Farbensinn aus Wolle,Seide oder Spitzengrund zu arbeiten . Ihre
Phantasie schwelgt in grünen , blauen , gelben
und violetten Stick- und Strickfäden . Aus
ihren fleißigen Händen wächst ein ursprüng¬liches Stück schöpferischer Handarbeit um
das andere . Auch ihre Werke der Haus¬
und Volkskunst sind geblieben und vorbild¬
lich für alle Zeiten . -

Hinter der Kunst , Puppen und Handarbei¬
ten zu werken , steht oft die Liebe einer Mut¬
ter , die anhängliche Dankbarkeit eines Kin¬
des und in jedem Falle die heitere , schöne
Freude des Gefälligen , das Zeichen persön¬licher Kultur .

abend %akau. mr insTheater!
Freude im Alltag — Zum festlichen Abend gehört das festliche Kleid

. Irgendein französischer Schriftsteller hat
einmal gesagt , daß eigentlich jede Frau eine
Schauspielerin sei und daß daher die große
Liebe der Frauen für das Theater überhauptstammt . Nun , mit dem ersten Teil dieser Be¬
hauptung mag der Schriftsteller nur zur
Hälfte recht haben , aber der zweite Teil
stimmt unter allen Umständen . Alle Frauen
sitzen gern vor der bunten Bühne und lassen
sich in den Traum hineinziehen , den ein
Dichter träumte und der Schauspieler , und
Sänger hat lebendig werden lassen . Das
Theater hat trotz des Filmes den alten Zau¬
ber behalten , der schon damals über der
Kulissenwelt lag , als noch Emanuel Striese
mit dem grünen Wagen von Städtchen zu
Städtchen zog und im Schützenhaussaal
spielte .

Ein Theaterabend Ist auch für uns noch ein
festliches Erlebnis , ein Lichtpunkt , der die
graue Woche unterbricht und dessen Leuchten
die Tage vorher und nachher versöhnend
durchstrahlt .

Man soll versuchen , dem Theaterabend
diesen Glanz zu erhalten und alles ver¬
meiden , was ihn prosaisch machen könnte .Dazu gehört , daß man sich nicht in letzter
Minute entschließt „mal wieder ins Theater
zu gehen “

, daß man eine Viertelstunde vor
acht an die Kasse hastet , um noch eine Karte
zu bekommen und dabei innerlich gleich
den Vorbehalt macht , daß man ins Kino
gehen wolle , wenn die Oper ausverkauft sei.
Wer so ins Theater geht , nimmt sich das
Schönste : die Vorfreude .

Es braucht -nicht ausgeführt zu werden , daß
diese Einstellung zur Kunst herabwürdigend

für das Werk und die Darsteller -ist , die sich
ja an jedem Abend im Spiel seelisch selbst
verschenken . Aber es muß gesagt werden ,daß bei einer Ausbreitung dieser profanen
Einstellung dem . Theater , der großen Welt
der Illusionen , der Zauber schließlich doch
genommen wird . Man hat die Theater bauten

Was ist das ein naßkaltes Wetter !
Haben Sie auch schon Schnupfen? — Vorbeugen ist besser als Heilen

Die regenkalten Tage , wie wir sie Jetzthaben , bringen oft wahre Schnupfenepide¬mien , und das Taschentuch ist ein geschätzter
f I Gegenstand in diesen

Tagen . Ein Schnupfen
ist noch nicht das

] schlimmte aller Lei-
' den, aber er kann recht
f unbequem und lästig
werden . Mit Hausmit¬
teln aller Art sucht
man ihn zu bekämp¬
fen , aber er läßt «ich
meistens nicht so
schnell vertreiben . Es
gibt ja Hausmitteleme ganze Menge. Die einen heilen den

der Muskelgruppen . Als ursächliches Moment
kommt für die Erkrankung in der Regel eine
Erkältung in Frage . Während aber der Mus¬
kelrheumatismus ein verhältnismäßig haim -
loses Leiden darstellt , das in kurzer Zeit
zur Abheilung kommt , stellt der Gelenk¬
rheumatismus eine langwierige und schwere
Krankheit dar .

Der akute Gelenkrheumatismus wird aus¬
gelöst durch eine Infektion des Körpers mit
bestimmten Krankheitserregern . Als Ein¬
trittspforte für das Krankheitsgift spielen
erfahrungsgemäß Mandelentzündungen und
dergleichen neben allgemeinen Erkältungs¬
ursachen die Hauptrolle . Unter Fieber , be¬
gleitet von Schüttelfrost und heftigen
Schmerzen , entwickeln sich sprunghaft nach-

oft „Tempel der Kunst 111genannt , und das
verpflichtet das Publikum . Damals kannte
man nur den dunklen Anzug für den Theater¬
besuch und das beste Kleid .

Der Krieg hat uns alle arm gemacht und es
gibt nur wenige Glückliche, deren Kleider¬
schrank schon wieder wie einst gefüllt Ist.
Wir haben auch nicht alle ein Abendkleid
oder einen schwarzen Anzug . Aber ein Sonn¬
tagsgewand haben sich inzwischen wieder
viele Menschen anschaffen können und sei
es noch so, bescheiden . . Das wollen wir an -
ziehen , wenn wir ins Theater gehen . Denn
zum festlichen Abend gehört das festliche
Kleid . Das ist Immer so gewesen , und wird
auch immer so bleiben . .

Auch sonst soll man sich auf den Theater¬
besuch vorbereiten und sich rasch noch einmal

Ist die erste Liebe die große Liebe?
Jeder Mensch liebt einmal zum erstenmal ,und immer ist die erste Liebe ein überwälti¬

gendes Erlebnis . Aber stehen die Glücklichen,die zum erstenmal lieben , nicht meist am
Anfang ihrer Entwicklung ? Ihr Charakter ,ihr Gesicht ist noch nicht vom Leben ge¬
formt ! Ihre Persönlichkeit wandelt sich von
Tag zu Tag und mit der Persönlichkeit —
das Idoll

Wie oft geschieht es, daß die erste Liebe
sang- und klanglos einschläft : Der 22jährige
Eegimentsmedikus Friedrich Schiller , .ein
hochgewachsener Jüngling mit schwärmeri¬
schem Geist , bezog im Erdgeschoß eines
Stuttgarter Hauses ein Zimmerchen bei der
Hauptmannswitwe Dorothea Vischer . Wenn
der junge Mann den Schlüssel zu seiner
Wohnung nicht fand , stieß er mit dem Fuß
die Türe ein . Der Raum war ein Loch. In
einer Ecke lagen Ballen des Rebellendramas
„Die Räuber "

, das der Medikus und Dichter
heimlich drucken ließ . In einer anderen Fcke
wimmelte es von Kartoffeln und leeren
Flaschen . In dieser Höhle dichtete Schil' er
die Lieder an „Laura “ , die Vischerin . Sie
war seine erste große Liebe . Er besang sie
als Laura , weil Petrarcas Herzdame so nieß .
Doch plötzlich verließ er seine geliebte
Vischerin , flüchtete bei Nacht und Nebel in
die künstlerische Freiheit .

Die erste Liebe kann die einzige Meinen :
Beethoven gab in Wien der 16jährigen Gräfin
Giulietta Guicciardi Klavierunterricht . Das
Kind verliebte sich leidenschaftlich ln den
Meister . Beethoven erwiderte ihre Gefühle .
Aus dem Erlebnis entstand die berühmte
Mondschein - Sonate . Von ihren Eltern ge¬
zwungen , heiratete Guilietta den Grafen
Gallenberg . Die Ehe wurde unglücklich und
Beethoven blieb die große Liebe der Gräfin .

Ob die erste Liebe ein jähes Ende nimmt
— was Gottfried Keller beim Tode seines
Henriettel in Glattfelden erleiden mußte —
ob sie sang- und klanglos einschläft — immer
bleibt sie als überwältigendes Erlebnis haf¬
ten . Die selige Zeit der ersten Liebe mit
ihrem Glückstaumel , da noch keine Erfahrung
mahnt , daß auch die himmlischste Liebe der
Irdischen Vergänglichkeit zum Opfer fallen
kann , lebt unauslöschlich weiter in unserem
Gedächtnis . In stillen Stunden steigt sie aus
dem Land der Jugend auf , und man gedenkt
Ihrer — wie Goethe — mit Wehmut :

Ach, wer bringt die schönen Tage,
Jene Tage der ersten Liebe,
Ach, wer bringt nur eine Stunde
Jener holden Zeit zurück ?

Die Frau in der Anekdote
Nach einem prunkhaften Essen bei de* ;Madame Lafitte , der Geliebten Eugöne Sües,7“

führte diese die Marquise Belboeuf und einige
ihrer Gäste voll Stolz in ihr Schlafzimmer ,
um ihrem wahrhaft märchenhaft breiten und
■weichen Bette gebührende , Bewunderung
zollen zu lassen . Peinlich berührt von dieser
Schau , bemerkte die Marquise : „Wenn Sie
uns dieses Monstrum von Bett vorführen , so
reizen Sie uns nur zum Widerspruch . Ich
weiß nicht , was ich daran bewundern soll.
Es Ist ein alter Spruch , daß das Handwerks¬
zeug der Professioneis größer ist als das der
Dilettanten .“

den Inhalt des Werkes und die Bedeutung
des Dichters oder des Komponisten in die Er¬
innerung zurückrufen . Dann wird der
Theaterabend ein Erlebnis werden , das uns
nicht nur unterhält , sondern uns auch neue
seelische Kräfte schenkt für den Kampf im
Leben .

Und da wir uns jetzt in den Adventswochen
Gedanken über Geschenke für unsere Lieben
machen , sei daran erinnert , daß ein Theater¬
abonnement eine rechte Weihnachtsgabe für
die Familie ist .

Anna , Franz und die Liebe
Eine kleine Geschichte um die junge Liebe von Gerhard Walschap

Oii i i , , öulHlcIivilj vUlwliACin Slul 5LsrUXl£sXlclI b IläUl "* kalten Abreibungen , die an- einander Entzündung und Schwellung . Der
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? Packungen . Manche Gelenkrheumatismus hat die große Neigung ,
lor,

Hungerkur vor, andere empfeh - ln kurzer oder längerer Frist wiederzulcom-‘^ r. *** unglücklich Ver- men . Eine weitere Gefahr des akuten Gelenk -
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.age rheumatismus besteht darin , daß er ent¬

weder zu Versteifungen der Gelenke oder
aber zu gefürchteten Nachkrankheiten , ins¬
besondere der Niere und des Herzens , führt .

einläßt , muß bald in Verzweiflung geraten .Der Schnupfen ist ein Krankheitsprozeß , derdurch eine Erkältung hervorgerufen wird.Nasse Füße sind meist die Grundursache .Schließlich werden Nasenschleimhäute inMitleidenschaft gezogen, die ihre Drüsenöffnen . Vielfach stellt sich auch während des
Schnupfens eine leichte Entzündung des
Naseneingangs ein . Eine Salbe schafft dann
Linderung . Sonst kämpft man durch Gurgelnmit warmem Salzwasser gegen den Feind an,»ein Wirkungsgebiet wird dadurch beschränktSchwitzkuren sind auch von Vorteil Aber ambesten Ist es, ein wenig vorsichtig zu seinbei schlechter Witterung , man erspart sichdamit viel Ärger.

Neben dem Schnupfen erscheint als un¬gebetener Gast alljährlich ln dieser Jahres¬leit , begünstigt durch Regen , feuchten Nobelund Wind das Heer der rheumatischen Er¬
krankungen . Der Arzt unterscheidet im tJl-
g0meinep,zwei Formen : den Muskel- und den
C^ ’enkrheumatisrnus . B ° i M ’sk''irh «nrrnH <!-
mus erkranken gewöhnlich bestimmte Teile

Der chronische Gelenkrheumatismus geht
teils aus dem akuten Gelenkrheumatismus
hervor , teils bildet er die spätere Folge an¬
derer chronischer Leiden . Der Rheumatismus
in seineii verschiedenen Formen muß daher
als eine verderbliche Volksseuche bezeichnet
werden . Dr . S.

Frisch und sauber
Wenn man sich matt und überanstrengt

fühlt , verschafft man sich eine wundervolle
Erfrischung , wenn man den Körper mit
kaltem Essigwasser abreibt und ihn hinter¬
her kräftig frottiert , bis die Haut sich rötet .

Man bekommt weiße Fingernägel , wenn
man dem lauwarmen Waschwasser einen
Sch” ß Wasserstoff rod Salm ' akgeist zusetzt ,und die Nägel kräftig bürstet .

Seit ihrem vierzehnten . Jahre sieht Anna ,
was für ein guter . Junge Franz Ist, aber sie
sagt es ihm natürlich nie . Eigentlich müßte
ihr Bruder helfen , der „Kleine “, aber der ist
so faul , und Franz mit seinem weißen Schopfe
ist Immer da.

Als er dreiundzwanzig Jahre zählt , kommt
es zufällig heraus , daß Franz am ersten Mal
geboren ist und sie am einunddreißigsten . Wie
muß sie doch lachen : alle beide Maienkinder .
Franz am ersten Mai und ich am letzten . Frei¬
lich zählt sie erst siebzehn Jahre . Mit einem
Male muß sie an Franz denken und an ein
Häuflein Kinder , die Franz gleichen . Sie wird
ernst und bekommt einen roten Kopf.

Warum wirst du jetzt so rot , Anna ?
Komisch , unsere Anna , die kann mit einem
Male rot werden und weiß nicht warum . -

Aber sie weiß es schon. Franz ist nur
Knecht , sie Bauemtochter , es darf also nicht
sein . Sie paßt gut auf , um ihn nichts merken
zu lassen .

Als sie achtzehn ist , merken ihr Eltern ,
daß da etwas ist zwischen ihr und Franz . Sie
sagen Franz , er solle sich anderswo Arbeit
suchen , wir brauchen dich nicht mehr .

Von Gottes Hand geschlagen , fragt er , was
er denn verbrochen hat .

Nichts, was solltest du verbrochen haben ?
Er fragt , warum sie ihn denn wegjagen .
Wegjagen ? Wir jagen dich doch nicht weg.
Er sucht keine Arbeit anderswo . Er mistet ,

gräbt , eggt , sät und pflanzt zu Hause . Seite an
Seite mit seirmm Vater , und ruht sich aus, mit
dem Rücken gegen die Giebelwand gelehnt .

Sie kommt bis hierher oder schwenkt abend»
dreimal die Laterne , wenn sie ln den Stall
arbeiten geht .

Auf das Licht geht er zu.
Eltern können alles verbieten . Die keinen

Verstand haben , können obendrein schlagen,
mit Händen , Stöcken , Seilen . Ihre Eltern haben
Verstand . Nachdem sie es zwei Jahre verboten
haben , sprechen sie einmal darüber , einfach,
kurz . Sie sagen , daß sicher nichts daran zu
ändern ist . Lange Pause . Dann sagen sie , daß
sie da mal nicht mehr lange warten wollen.
Noch längere Pause . Dann sagt die Mutter :
Vielleicht dann mal im Frühjahr . Der Vater
antwortet darauf nicht mehr , also ist es gut,
wenn sie , die Mutter , jetzt alles tut ; denn er
bleibt böse.

In seiner Gegenwart sagt sie Anna , daß der
Junge dann mal kommen soll.

Der Junge kommt , sitzt aufrecht und ge¬
bührlich auf seinem Stuhl . Sie wissen , daß er
nicht kommt , um Land zu pachten oder eine
Färs# zu kaufen . Wenn er nicht kommen
dürfte , hätten sie ihn nicht eingeladen , also
braucht der Junge nicht viel zu fragen . Er
fragt nur einfach , wann denn ihrer Meinung
nach die Hochzeit stattfinden könnte . Die Mut¬
ter gibt ihm die Antwort , als seine Frage
schon lange vergessen scheint , als er schon
aufsteht , um nach Hause zu gehen .

Als sie heiraten , haben Anna und Franz nie
einander oder einen anderen berührt , noch
nicht einmal es begehrt ! — Aus Gerard Wal”
schaps „Mutter " , Verlag P . Vink , Bonn .^
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^3oue»« c^c£k im Qesemkc
Mit dem letzten Monat im Jahr , dem De¬

zember , tritt der Winter seine Herrschaft an.
Der Landmann wünscht sich trockenes und
kaltes Wetter, damit Wiesen und Felder aus¬
ruhen können ; Schnee, damit d e Saaten unter
seinem Schutz vor dem Frost geborgen sind.

, ,Auf kalten Dezember mit tüchtigem
Schnee folgt ein fruchtbares Jahr mit reich¬
lichem Klee.“ — „Dezember kalt m ' t Schnee,
gibt Korn auf jeder Höh .“ — „Kalter D 'zem-
ber mit vielem Schnee, schreit der Bauer
Juchhe!“ — „Wenn im Dezember der We 'n-
stock trocken ehmefriert , so kann er mehr
Kälte ertragen , als ein Fichtenbaum.“ —
„Dunkler Dezember deutet auf ein gutes
Jahr .“ — „Je dunkler es überm Dezember¬
schnee war , je mehr leuchtet Segen im künf¬
tigen Jahr .“ — „Dezember veränderlich und
lind , der ganze Dezember ein Kind “ — „Geht
der Dezember auf (das Eis !) , so gibt’s nen
wetterwendischen Lauf “ — „Weihnacht im
Klee , Ostern im Schnee.“ — „Ist das W» tfer
um Weihnacht gelinde, so währt die Kälte
gewöhnlich lange ins Frühjahr hinein.“

Die wichtigsten Lostage im Dezember sind
neben den Zwölften Jodocus, Christnacht,Christtag und Silvester.

„Kommt Jodocus ( 13 . 12 .) in heller Gestalt ,macht er uns die Weihnacht kalt .“ — „Helle
Christnacht (24. 12 .) , dunkle (volle !) Scheunen,finstre Christnacht , helle Scheunen.“ —
„Wenn die Christnacht hell und klar , so folgt
ein gesegnetes Jahr .“ — „Wintert es in der
Christnacht aufs Dach, so wintert es im Früh¬
jahr nach .“ — „Grünen am Christtag (25. 12 .)
Feld und Wiesen , wird sie zu Ostern Frost
verschließen.“ — „Wenn der Christtag hell
und klar , so hofft man ein gutes Weinjahr.“
— „Silvester (31 . 12 .) Nachtwind und Morgen¬
sonn , verdirbt die Hoffnung auf Wein und
Korn .“ — „Silvesterwind U"d warme Sonn,wirft jede Hoffnung in den Born.“

Die alten Wehrleute griffen ein
Zu unserer unter der Ueberschrift „Un¬

erwünschte Ratschläge“ erschienenen Nach¬
betrachtung über den Brand in Unter -

• lengehardt ging uns folgende Stellung¬
nahme eines dortigen Lesers zu :
„Der Schreiber des Berichts über den Brand

in Unterlengenhardt am 19. November hat
sich, der Feuerwehr und wohl auch der All¬
gemeinheit einen schlechten Dienst erw 'esen.
Wer anders als die „leider recht zahlreich er¬
schienenen Zuschauer“ hat sich um die Ber¬
gung der geretteten Sachwerte kümmern sol-

Doch 6 Tragen
: sind in unserem Preisausschreiben

„Jahrtausende im Spiegel
der Heimat “

zu beantworten . Morgen erscheint die
vorletzte und am übernächsten Samstag
die letzte Folge . Den Teilnehmern bleibt
dann bis zum F.insendeschlußterinin am
15. Dezember noch eine volle Woche
Zeit zum Ausarbeiten der Antworten .
Die Preise werden rechtzeitig vor Weih¬
nachten ausgegeben Für die besten
Einsendungen sind ausgesetzt als

1 . Preis : 6teiliges vierfaches silbernes
Eßbesteck

2 . Preis : 1 Radioapparat (Allstrom)
3. Preis : 1 Anfsatznhr
4. und 5. Preis : Je 1 Teedecke mit

6 Servietten
6. Preis : 1 elektrisches Bügeleisen

Außerdem stehen zahlreiche weitere
Preise zur Verfügung und warten auf
ihre Gewinner . Die Teilnehmer an un¬
serem Preisausschreiben erinnern wir
nochmals daran, ihre Dezember -
Bezugsquittung sorgfältig auf¬
zubewahren , denn ohne ihre Vorlage ist
eine Beteiligung nicht möglich.
Verlag der „Calwer Zeitung “

len ? Oder glaubt der Schreiber vielleicht, erhätte Löschwasser zur Verfügung gehabt, umsich , als „Spritzer“ zeigen zu können, wennsich nicht die „Zuschauer“ um die Hand¬
spritzpumpe bemüht hätten ? Die Ursache der
».unerwünschten Ratschläge“ liegt doch wo¬anders. Der Einsatz der jungen Wehrmänner
War lobenswert, doch mangelte es an der Füh¬
rung. Was lag näher , als daß die Jubilare des
4 - November sich zu helfen bemühten ! Zivi¬lsten also machten die Spritze halbwegs fer¬
tig , die Mängel stellte der frühere Spritzen¬meister später ab, weil sich keiner der beimGerät befindlichen Wehrmänner darauf ver¬stand. Bei taktisch und technisch richtigemEinsatz wären die beiden Schuppen zu retten
gewesen! Die ln jahrzehntelanger Uebung er¬worbenen Kenntnisse der Alten über die ört¬lich verschiedenen Einsatzmöglichkeiten wird
So ein junger Wehrmann doch nicht im Ernst
bestreiten wollen. Wenn dabei einem der
™ten „der Gaul durchging“

, dürfte dies lnder Hitze des Gefechts wohl zu entschuldigen•ein .“

3400 VdK-Mitglieder im Kreis
Kieisvorstand beriet über Organisations- und Betreuungsfragen

In einer mehrstündigen Sitzung befaßte sichder VdK-KreisVorstandCalw am vergangenen
Samstag mit einer Reihe wichtiger Organi¬sations- und Betreuungsfragen. Wie in den
vorangegangenen Jahren , werden die Orts¬
gruppen des VdK auch dieses Jahr wieder mitihren Mitgliedern, den Opfern des Krieges,Weihnachten feiern. Die vom Landwirtschafts¬
ministerium zur Verfügung gestellten Lebens¬mittel aus der Schülerspeisung werden die
Durchführung besonderer Kinderweihnachts¬feiern ermöglichen helfen. Bedauerlich jedochist, daß durch die seitherige lange Lagerungdie Lebensmittel zum Teil ungenießbar wur¬den ! Der in den VersorgungskrankenhäusernWildbad und Waldeck ständig untergebrach¬ten Schwerbeschädigten will der VdK miteiner Geldspende ganz besonders gedenken.Der Aufklärung und Betreuung der Kriegs¬
opfer in Fürsorge- und Versorgungsfragenwird der Kreisvorstand künftig noch mehr
Beachtung schenken. Die Zunahme des Publi¬
kumsverkehrs bei den in Wildbad und Nagold
eingesetzten Sozialbetreuern sowie vor allen

Dingen beim Kreisgeschäftszimmer beweist
die Richtigkeit des eingeschlagenen Weges.Mit der Neugründung der VdK-Crtsgruppen
Agenbach und Dobel zählt der VdK im Kreis
Calw nunmehr 46 Ortsgruppen mit über 3100
Mitgliedern, deren Zahl noch ständig im Stei¬
gen begriffen ist.

Der Vertragsentwurf für den neuen VdK -
Kreisgeschäftsführer Walter Richter fand volle
Zustimmung des Kreisvorstandes. Für das
Kreisgeschäftszimmer wird der Kauf einer
eigenen Schreibmaschine erforderlich. Ueber
die Tätigkeit des BDKK wird in der Presse
besonders berichtet werden. Zum weiteren
Ausbau der VdK-Rechtsabteilung in Tübingen
soll der Landesvorstand gebeten werden, für
die Bereitstellung der notwendigen Mittel be¬
sorgt zu sein.

Nach einem Kurzbericht über die Verbands¬
konferenz am 29. September in Horb und den
Verbandstag des VdK in Trier vom 12 . bis
14. Oktober sowie nach Klärung einiger wei¬terer Punkte wurde die Sitzung durch den
Kreisvorsitzenden geschlossen .

Verabschiedung der aussdieidenden Stadträte
Die letzte Si&ung des bisherigen Calwer Gemeinderats

Der Calwer Gemeinderat trat in seiner bis¬
herigen Zusammensetzung am vergangenenMittwoch zu seiner letzten Sitzung zusammen.
Wie Bürgermeister Seeber eingangs mit¬
teilte, sind gegen die Gemeinderatswahl keine
Einwendungen erhoben worden, so daß die
Wahl als endgültig anzusehen ist. Nach Be¬
schlußfassung über einige kleinere Gegen¬stände (wir berichten untenstehend darüber )befaßte sich der Vorsitzende mit den Ergeb¬nissen der Gemeinderatswahl und verlas
nochmals die Namen der neu- bzw. wieder¬
gewählten Stadträte . Im neuen Gemeinderat,dessen Amtsperiode am 28. November bereits
begonnen hat , werden folgende Stadträte ver¬
treten sein: die bisherigen Gemeinderatsmit¬
glieder Frick , Kuhn, Proß , W . Müller, Weißer,Perrot , Schechintrer und die neu- bzw . wieder¬
gewählten Stadträte Ludwig Barth , Carl
Schmid, Lou ’s Blaich, Oskar Sackmann, Adolf
Müller, Dr. Bayer und als Vertreter von Al¬
zenberg Georg Gackenbe'mer. Der alte Ge¬
meinderat stellte die Gültigkeit der Wahl und
die Wählbarkeit der Gewählten vom Amts
wegen fest und beschloß außerdem einstim¬
mig, für das GemeinderatsmiMied Louis
Blaich erneut um Befreiung vom § 28 der Ge-
meindeordnung (Schwägerschaft als Hinder¬
nis ) nachzusuchen.

Bürgermeister Seeber nahm nochmals die
Gelegenheit wahr , dem Kolleg 5um , besonders
aber den nunmehr ausscheidenden Gemeinde¬
ratsmitgliedern Ballmann, Barth und Bauer
für die in den letzten drei Jahren geleisteteArbeit zu danken und an die Letztgenannten
gleichzeitig d5e Bitte zu richten , auch in Zu¬
kunft zur Mitarbeit bereit zu sein und unter
der Bevölkerung aufklärend zu wirken . Der
1 . Beigeordnete, Stadtrat Frick , schloß sich
den ehrenden Worten des Vorsitzenden anund anerkannte das gute Verhältnis, das bis¬
lang Innerhalb des Gremiums bestanden hat .In seiner Erwiderung erinnerte Stadtrat
Ballmann an die Schwere Zeit vnr se-hs-
einhalb Jahren , als der damalige Vertrauens¬
rat mit der schwierigen Aufgabe bedachtwurde, das kommunale Geschick in die Hand
zu nehmen. Man sei recht froh gewesen , als
die Wahl vom Oktober 1946 schließlich die
Möglichkeit geschaffen habe, das gewiß nichtleichte Amt an gewählte Vertreter der Bür¬
gerschaft abzugeben. Stadtrat Ballmann wie¬
derholte dann einige Sätze aus seiner damali¬
gen Ansprache an das Kollegium, die in dem
Aufruf „Für Frieden, Freiheit und soziale
Gerechtigkeit“ gipfelten, und forderte ab¬
schließend die Stadträte auf, nach Kräften für

die sozialen Interessen der Werktätigen ein¬
zutreten . Stadtrat Barth setzte diesen Aus¬
führungen die Bitte hinzu, der neue Ge¬
meinderat möge für die Sorgen und Nöte der
Kriegsopfer stets ein offenes Ohr haben, ein
Anliegen, dem Bürgermeister Seeber gerechtzu werden versprach.

Beschlüsse — kurz gefaßt
Zur Durchführung eines Hallenhandball¬

turniers am 26./27. Januar 1952 wird dem TV.Calw die Stadthalle überlassen. — Die Tisch¬
tennisabteilung wird in Zukunft ihren Trai¬
ningsabend in der Turnhalle am Brühl ab¬
halten — Einem Gesuch des Eisenbahner¬
singchors und einem Antrag von Stadtrat
Proß entsprechend, wird der bisher gewährte
Heizungs- und Beleuchtungskostenbeitrag für
die Benützung des „Saalbau Weiß“ zu Chor¬
proben von 400 auf 500 DM erhöht . Sowohldie Chorgemeinschaft „Liederkranz-Concor-dia“ wie auch der Eisenbahnersingchor haltendort ihre Uebungsabende ab . Die genannteSumme gilt für beide Vereine und wird direkt
an den Besitzer des Lokals überwiesen. —
Zur Erstellung eines Einfamilienhauses erhält
Polizeikommissar Kottweiler im Gewand
„Häslich“ (Alzenberg) einen Bauplatz zum
Quadratmeterpreis von 1,50 DM. — Der Platzfür das neue Arbeitsamtsgebäude (gegenüberdem Spritzenhaus) wird mit 10 DM je qmberechnet . — Für zwei hiesige Schüler der
Landwirtschaftsschule übernimmt die Stadtdie Umlage. — Der Zustand der alten Bürger¬fahne macht eine Ausbesserung notwendg ,deren Kosten mit 230 DM veranschlagt sind .— Am unteren Teil der „Hundert Stäffele“
(Aufgang von der Altburger Straße zum Zwin¬
ger) werden die Stufen mit einem Kosten¬
aufwand von voraussichtlich 400 DM erneuertbzw. instandgesetzt und ein neues Geländer
angebracht , das weitere 200 DM erfordert . —
Einem Gesuch der Calwer Erwerbsgärtner um
Herabsetzung des Wasserpreises konnte aus
grundsätzlichen Erwägungen nicht entspro¬chen werden. — Für den Kindergarten Alzen¬
berg wurde ein Verwaltungsrat gebildet, in
dem Bgm . Seeber, Dekan Esche sowie die
Stadträte Frick und Gackenheimer vertretensind. — Der Ortsschulrat der Volksschule Al¬
zenberg wurde erstmals aufgestellt. Ihm ge¬hören an : Schulleiter Collmer, Bgm . Seeber,Dekan Esche , zwei noch zu wählende Vertre¬ter der Elternschaft (darunter eine Mutter)und als Vertreter der Schulgemeinde Stadtrat
Gackenheimer und Landwirt Rothfuß.

Aus dem Calwer Geriditssaal

Wanderburschen auf Herbergssuche
Die Freundschaft von Hans und Wilhelm

hat sich im Altersheim in Ludwigsburg ge¬bildet, wo sich beide von den Strapazen ihrer
Reise durch die Bundesländer ausruhten . Das
Wetter wurde wieder besser und nun ging es
mit neuer Kraft auf weitere Wanderschaft.

Elo erreichten sie eines Abends auch die
Ortschaft Möttlingen, wo sie auf der Suche
nach dem Bürgermeister in einen Laden ver¬
wiesen wurden , in dem der Bürgermeistersein sollte. Sie trafen ihn dort nicht an und
wurden von der Ladeninhaberin — der Frau
des Bürgermeisters — zum Warten vor dem
Laden aufgefordert. Da es ihnen zu lange
dauerte , versuchten sie nochmals im Ort den
Bürgermeister zu treffen . Die Suche war er¬
folglos und nun ging es wieder zum Haus des
Bürgermeisters zurück. Wilhelm wurde nun
der Ladeninhaberin gegenüber aufdringlichund verblieb trotz der eindeutigen Aufforde¬
rung , draußen zu warten , ruhig im Laden, so
daß die Frau ihn am Rockzipfel nahm und aus
dem Laden verwies. Das ließ sich natürlich
Wilhelm nicht gefallen und leistete Wider¬
stand, aber er kam an die falsche Adresse,denn die Frau schlug ihn ins Genick, worauf
Hans alsbald seinem Kameraden zu Hilfe
eilte. Auch ihn versuchte die Frau zur Laden¬
türe hinauszuschieben, wurde aber von Hans
zurückgestoßen, worauf sie nach rückwärts
taumelte. Daraufhin verließen be;de den
„Kampfplatz“ . Wilhelm machte sich dünne
und verschwand auf Nimmerwiedersehen aus
Möttlingen. Hans jedoch gab die Hoffnungäuf ein gutes Nachtquartier noch nicht auf
und zog sich nach dem Kampf in ein Gast¬
haus zurück, wo er von dem nun eingetrof¬fenen Bürgermeister entsprechend begrüßtwurde. Die nächste Unterkunft für Hans ist
nun das Calwer Gerichtsgefängnis, wo er
seine 20 Tage Haft absitzen darf .

Gefängnis für Beleidigungen
In einem kleinen Dorf des Oberen Waldes

gab schon seit vielen Jahren die Dunglegeeines Bauern Anlaß zu Streitigkeiten. Auf
Grund früherer polizeilicher Verordnungenwar ihm das Güllepumpen auf seine Miste
untersagt worden. Dies störte ihn aber nicht
weiter und er verrichtete seine Arbeit auch
fernerhin . Durch die früheren Anzeigen der
Landjäher war er sowieso nicht gut auf die
damaligen Hüter des Gesetzes zu sprechen.Daher kam es auch, daß er seine Nachbarin,die sich über das Jauchepumpen bei ihm be¬
schwerte, mit ehrenrührigen Ausdrückefi be¬
legte und sie u. a . „Landjägerhure“ nannte.Nun sah man sich vor Gericht wieder. Nicht
nur die Beleidigungen und die üble Nachrede,sondern auch die Gefahr, daß Ehen durch
solche Schwätzereien in die Brüche gehenkönnen, veranlaßten das Gericht, dem lieben
Nachbarn mit einer Gefängnisstrafe von zwei
Wochen das Verwerfliche seines Tuns vor
Augen zu führen.

Ottos Kohlen wurden teuer
Otto kannte kein Elternhaus, denn er wurdeals Findelkind den Waisenhäusern übergeben.Hier erlernte er das Korbmacherhandwerk

und übte es auch bis 1942 als Beruf in der
Anstalt aus. Nach Kriegsende landete er inder Gegend von Unterreichenbach, baute sicheinen Wohnwagen, stellte diesen ans Nagold¬ufer und versuchte nun seinen Lebensunter¬
halt durch Korbfiicken zu fristen . Bei e :nemKundenbesuch in Bieselsberg ließ er e :nenSack voll Kohlen mitgehen, den die Polizeiam Wohnwagen wiederfand. Doch Otto be¬stritt den Diebstahl und wollte die Kohlenmitsamt dem Sack auf der Schuttabladestellein Unterreichenbach gefunden haben. D es
glaubte ihm das Gericht nicht, obwohl er eine

Im Spiegel von Calw
Volksabstimmung am 9. Dezember

Das Bürgermeisteramt Calw gibt bekannt :Für die Volksabstimmung am 9 . Dezemcerüber die Aenderung der Verfassung und d .e
Neugliederung in den Ländern Baden, Wüit-
temberg-Baden und Württemberg-Hohenzol -lern ist die Abstimmungszeit auf 8 bis
18 Uhr festgelegt; die Abstimmungsbe¬zirke bleiben die gleichen wie bei der Ge¬meinderatswahl . Abstimmberechtigtist, wer in die Abstimmkartei eingetragen istoder wer einen von einem Bürgermeisteramtdes Landes Württemberg-Hohenzollern aus¬gestellten Stimmschein besitzt. Stimmzet¬tel und Absfimmungsumschlägewerden amt¬lich hergestellt und dem Abstimmerd ~n imAbstimmlokal ausgehändigt. Für die Stimm¬
abgabe steht jedem Wahlberecht' gten fürjede Abstimmung eine Stimme zu . Die Be¬
jahung oder Verneinung erfolgt durch Ein¬setzen eines Kreuzes in einen der dafür vor¬gesehenen Kreise oder durch eine sonstigeeindeutige Kennzeichnung. - — Auf die imRathaus angeschlagene amtliche Bekannt¬machung wird aufmerksam gemacht.

Calwer Weihnachtsmesse vom 3 .—13. Dezember
Wie bei der Gemeinderatssitzung vom ver¬gangenen Dienstag bekanntgegeben wurde,findet die Calwer Weihnachtsmessevom 3 . bla

13 . Dezember statt . Von der Stadt wird fürdie Benutzung eine Miete von 150 DM und ein
Heizungskostenbeitrag von 100 DM erhoben.
Wird der „Glosmärkt “ abgehalten ?

Die Abhaltung des traditionellen CalwerWeihnachtsmarktes, der unter der Bezeich¬
nung „Glosmärkt“ oder „Christkendlesmärkt“weit über die Grenzen der Kreisstadt hinausein Begriff geworden ist, wird durch diestarke Ausbreitung der Maul- und Klauen¬seuche in Frage gestellt. Der Markt wurdeseither am zweiten Mittwoch im Dezember
(dieses Jahr der 12 . Dezember) abgehaltenund brachte stets eine größere Anzahl vonländlichen Besuchern in die Kreisstadt , diebei dieser Gelegenheit vorwiegend in den
ortsansässigen Geschäften ihre Weihnachts¬einkäufe tätigten . Unter Berücksichtigungdieser Tatsache sprach sich der Calwer Ge¬meinderat in seiner letzten Sitzung für die
Abhaltung des Marktes aus. Die Entscheidungliegt nun bei den zuständigen staatlichen Stel¬len , die darüber zu befinden haben , ob die
Abhaltung des Marktes beim gegenwärtigenStand der Seuchenverbreitung — der Kreis
Calw bildet gegenwärtig eine Art Insel inmit¬ten stark verseuchter Kreise — verantwortetwerden kann.

Adventsabend der Heimatvertriebenen
Die Calwer Ortsgemeinschaft des Verbandsder Heimatvertriebenen veranstaltet am

Sonntag um 18 Uhr im „Saalbau Weiß “ für.ihre Mitglieder einen Adventsabend. Die Orts¬
gemeinschaft bittet uns gleichzeitig um denHinweis, daß der Kaffee entgegen der bis¬
herigen Absicht nicht kostenlos gereicht wer¬den kann und daher von den Teilnehmern andieser vorweihnachtlichen Feierstunde selbstbezahlt werden muß.
Goldene Hochzeit

Am vergangenen Montag waren es gerade
50 Jahre her, daß Benjamin Lörcher und
Christine Dorothea Mast vor dem Standes¬
beamten ihren Willen zur ehelichen Gemein¬
schaft bekundeten und zwei Tage darauf
wurde dem Bund der kirchliche Segen zutelL
Die goldenen Hochzeiter, die in der Burgste'geNr. 15 wohnhaft sind, wollen am kommenden
Sonntag ihr Ehejubiläum begehen. Der Ehe¬
mann , der aus Alzenberg stammt und in der
Strickwarenfabrik Christ Lud. Wagner als
Fabrikmeister tätig war, vollendete im letzten
Monat das 77. Lebensjahr , während d5e Ehe¬frau , eine gebürtige Gärtrtngerin , im 80 . Le¬
bensjahr steht . Aus der Ehe gingen drei Kin¬
der hervor , die noch alle am Leben sind . Wir
wünschen dem Jubelnaar einen schönen Fast¬
tag und noch viele Jährlein gemeinsamen Le¬
benswegs, ganz besonders aber Mutter Lör¬cher, deren Gesundheitszustand zu wünschen
übrig läßt , recht gute Besserung.

Meldeschlußtermln für Eisen
Hinsichtlich der Meldeschlußtermine beim

Werksbezug (Streckengeschäft) im Zusammen¬
hang mit dem Meldeverfahren gemäß § 2 der
1. Durchführungsverordnung zur VerordnungEisen 11/51 gibt die Handwerkskammer Reut¬
lingen folgenden Hinweis: Unter Bezugnahmeauf die Bekanntmachung der Bundesstelle fürden Warenverkehr der gewerblichen Wirt¬
schaft — Fachl. Gruope Sfahl und Eisen —
vom 12. November 1951 möchte d5e Arbeits¬
gemeinschaft der Industrie- und Handelskam¬
mern Reutlingen sowie dte Handwerkskam¬
mer Reutlingen auf die Meldeschlußtermin#
3 0. November und 8 . Dezember noch
besonders hinweisen. Bekanntlich handelt es
sich dabei um die Auftragsbereinigung bei den
Eisenwerken. Sie betrifft nur diejenigen Be¬
triebe , die im Direktbezug ab Werk (S lrek-
kengeschäft) ihr Eisen- und Stahlmaterial
bezogen haben . Die Formulare stehen bei den
erwähnten Kammern zur Verfügung. Diejeni¬
gen Betriebe, die sich bisher über Händler¬
lager eindeckten, haben nichts damit zu tun.

von ihm geschriebene und von einem Be¬kannten Unterzeichnete Bescheinigung vor¬wies, wonach die beiden auf dem Schuttab¬
ladeplatz schon Kohlen gefunden hatten .

Da Otto kein unbeschriebenes Blatt mehrist, mußte er für diesen Rückfalldiebstahl eine
Gefängnisstrafe von 3 Monaten einstecken,die er gleich vom Gerichtssaal aus antretendurfte , da er sowieso keinen festen Wohnsitzhat.
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Das Kamerawerk King baut auf
Bad Liebenzell . Nach dem Anfang

November beim Kamerawerk King in Bad
Liebenzell ausgebrochenen Brand -ist es der
Leitung dieser Firma in unermüdlicher Arbeit
gelungen, den Betrieb in erstaunlich kurzer
Zeit wieder soweit aufzubauen, daß er bereits
mit zwei Dritteln seiner Belegschaft arbeitet .
Wie wir erfahren , macht der Wiederaufbau
so rasche Fortschritte , daß ab kommenden
Montag schon mit dem vollen Einsatz der ge¬
samten 120 Mann umfassenden Belegschaft
gerechnet werden kann . Die ersten Kameras
der neuen Produktion verlassen in diesen Ta¬
gen das Werk. Auch die Fertigung von Radio¬
bauteilen läuft wieder auf vollen Touren.

Unser Weg ln die Verantwortung
Albrecht Goe» sprach vor den Gildenmännern

Stammheim . Am Totensonntag hatte
»ich die Ev . Aufbaugilde mit einigen Freun¬
den ihrer Arbeit zu einer würdigen Feier¬
stunde zusammengefunden, die im Zeichen
der Verantwortung der Lebenden vor den
Toten stand . Albrecht Goes , der bekannte
Pfarrer und Dichter, war dazu berufen , in
dieser Feier seine warnende Stimme zu er¬
heben. Wir sind , so sagte er, nur in einem
frei , nämlich in unseren Gedanken, und diese
dürfen wir nicht rückwärts senden, sonst
erstarrten sie zur Salzsäule, wie eines Lot’s
Weib , als es sich umsah . Daher lehne er auch
alle Soldatenbünde ab , ebenso wie das
Deutschlandlied als Nationalhymne. Denn da¬
mit stehe wieder ein Teil der Vergangenheit
auf. Wir müßten den Weg in die Verantwor¬
tung finden und uns mit den Faktoren be¬
schäftigen, die heute näherliegen, um vor
Europa bestehen zu können. Albrecht Goes las
dann aus seinem Buch „Unruhige Nacht“ . In
seiner ergreifenden und nachwirkenden Vor¬
tragsart sprach er die Herzen der Zuhörer an,
die das Schicksal des Soldaten Baranowski
selbst mitzuerleben meinten. Mit den Gedich¬
ten „Der tote Bauer“

, „An eine Todesnach¬
richt“ und „Hausspruch“ beendete der Dichter
seine Lesung. Gildenmeister Mehlhorn dankte
und versprach, die Erkenntnisse des Abends
in der praktischen Gildenarbeit zu verwirk¬
lichen. Die musikalische Umrahmung des
Abends lag bei dem Calwer Quartett Frick,
Beck , Reich in ausgezeichneten Händen. Bei
der anschließenden Heimbesichtigung zeigte
Pfarrer Goes starkes Interesse an der Jugend¬
arbeit und versprach bald wiederzukommen.

„Beutegut“ kehrt heim
Herrenalb . Bürgermeister pflegen viele

Briefe zu empfangen, erfreuliche und uner¬
freuliche. Seltener dürften Schreiben sein, wie
das Rathaus dieser Tage eines aus Frankreich
erhielt Der Schreiber war beim Einmarsch
1945 als französischer Soldat nach Herrenalb
gekommen und hatte sich hier nach seiner
eigenen Schilderung ein Rundfunkgerät „or¬
ganisiert“ und es mit nach Hause genommen.
Er hat den Apparat seither benützt , das Gerät
soll noch in tadellosem Zustand sein. Inzwi¬
schen ist ihm offenbar das Unrechte seines
Tuns zum Bewußtsein gekommen, denn er
schickt den Apparat jetzt an das Rathaus
Herrenalb zurück und hat sogar darum ge¬
beten, ihm nach Ankunft der Sendung mitzu¬
teilen, ob dieser auf dem Transport gelitten
hat.
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Stiftung einer „Sildier -Nagel-Medaille“
Gesamtausschuß des Sdiwäbisdien Sängerbundes e. V. tagte in Cannstatt

Der Gesamtausschuß des Schwäbischen
Sängerbundes e. V. im Deutschen Sängerbund
hielt am letzten Sonntag in Stuttgart -
Bad Cannstatt eine Sitzung ab, die als
Festsitzung -zu Ehren seines Ehren-Bundes-
chormeisters Professor Wilhelm Nagel gestal¬
tet wurde. Der Bund stiftete zur Ehrung von
Professor Nagel eine Silcher-Nagel-Madaille,
mit der besondere Verdienste von Personen
und Vereinen um das Chorwesen und seine
Verwaltung geehrt werden sollen ( lOOjähri-
ges Wirken von Vereinen, 60jährige Sänger¬
tätigkeit im Schwäbischen Sängerbund u . a.) .

Die Ehrung stellte Präsident Dr. Weiß unter
das Motto „Alle Ehre von Treue kommt“ und
dankte dem Jubilar für seine Treue dem
Schwäbischen und Deutschen Sängerbund ge¬
genüber. In den Musikausschuß wurde u. a .
der Gauchormeister des Westgaues, Haupt-
iehrer Gommel (Althengstett) als Stellvertre¬
ter berufen ; er nimmt jedoch an sämtlichen
Sitzungen teil . Dem Musikausschuß gehören
nunmehr an : Bundeschormeister Beh (Göp¬
pingen) ; Professor Kölble (Liederkranz Stutt¬
gart) ; Musikdirektor Clement (Geislingen) ;
Schwöb (Eßlingen) ; Schneider (Sillenbuch) ;.
Knapp (Zuffenhausen) ; Hauptlehrer Gommel
(Althengstett ) ; Musikdirektor Weidle .

In längeren Ausführungen ging dann der
Redner auf die derzeit so verworrene Lage
im württembergischen Sängerleben ein . Der
Schwäbische Sängerbund im Deutschen Sän¬
gerbund, der d>e Tradition des alten Schwä¬
bischen Sängerbundes fortsetze, habe dem
Schwäbischen Sängerbund Württemberg und
Hohenzollem (Reutlinger Bund) den Namen
Schwäbischer Sängerbund nur geliehen, er
habe zur Führung dieses Namens nur unter
der Voraussetzung zugestimmt, daß e'ne end¬
gültige Einigung zustande komme. D !es sei
nicht geschehen aus Gründen, die der Schwä¬
bische Sängerbund nicht zu vertreten habe,
somit führe der Reutlinger Bund diese Be¬

zeichnung zu unrecht . Dies sei ihm auch
schon mitgeteilt worden.

Der in der Presse seitens des Reutlinger
Bundes so groß herausgestellte Schritt der
Arbeitsgemeinschaft zwischen dem Reutlinger
Bund, dem Badischen Sängerbund und dem
Großhessischen Sängerbund beim Deutschen
Sängerbund zur Herbeiführung der Einigung
im Sängerleben sei lediglich als Versuch zu
werten , die immer drängender werdenden
Wünsche der Vereine und Gaue, die früher
dem Deutschen Sängerbund angehört hätten
und die dem Deutschen Sängerbund beitreten
wollten, zu beschwichtigen. So treibe es der
Reutlinger Bund schon jahrelang . Das Schrei¬
ben der Arbeitsgemeinschaft, die vermutlich
schon die Vorstufe eines dritten Spitzenver¬
bandes sei , unterstelle dem Deutschen Sänger¬
bund , er sei politisch, bürgerlich-reaktionär
eingestellt, gebärde sich überheblich, stehe
den Konfessionen nicht neutral gegenüber
und habe zentralistische Tendenzen.

Es sei Sac ’ des Deutschen Sängerbundes,
auf diese Unterstellung zu antworten . Der
Redner -meinte aber, daß ein Gespräch über
eine Einigung nicht damit begonnen werden
könne, daß man den Partner in solch schwe¬
rer Weise beleidige. Die Einigung in der Sän¬
gerschaft wäre längst schon vollzogen , wenn
ihr nicht der politische Ehrgeiz der Führung
im Reutlinger Bund im Wege stünde. Der
Deutsche Sängerbund könne seinen Ausschuß
nicht in ein politischesParlament verwandeln.
Der Deutsche Sängerbund habe seine Grund¬
sätze, die jedermann kenne und die ihn groß
gemacht hätten . Davon werde er wohl nicht
abgehen.

Wenn die Kumpels des Ruhrgebiets im
Deutschen Sängerbund glücklich seien, könn¬
ten sich auch die schwäbischen Arbeiter bei
ihm wohlfühlen. Das Jahr 1952 entscheide
über das Schicksal des Reutlinger Bundes.

2)e* Spoxt xun Sonntag,
Fußball

Bezirksklasse
Ottenhausen — Feldrennach
Conweiler — Engelsbrand
Wildbad — Pfinzweiler
Gräfenhausen — Langenalb
Schwann — Altburg
Calw — Calmbach
Schwann — Altburg

Die Altburger haben in dieser Saison unter
einer schweren Vereinskrise und einer guten
Portion Pech zu leiden, die es verständlich
machen, daß der Mannschaft die Kampfkraft
und der Schwung früherer Jahre fehlt Es
werden deshalb auch in diesem Auswärtsspiel
für die Gäste keine Erfolgsmöglichkeitenvor¬
handen sein, da die Platzherren auf eigenem
Gelände kaum zu schlagen sind. Sehr wahr¬
scheinlich ist ein Sieg der Schwanner Elf
nicht zu verhindern.
Calw — Calmbach

Nach der letztsonntäglichen Pause steht der
Tabellenführer Calw gegen Calmbach erneut
vor einer schweren Aufgabe, da die Begeg¬
nung nicht nur über die weitere Spitzenposi¬
tion, sondern auch über die Machtstellung im
Bezirk Enz entscheidet, wo einige Jahre hin¬
durch die Calmbacher dominierten. Die in der

Vorrunde gezeigten Leistungen der Calwer
Mannschaft sollten eigentlich den Enztälem
keine Chance lassen. Es ist mit einem sehr
kampfbetonten Spiel zu rechnen , das gleich¬
zeitig die erste Pflichtrunde abschließt und
die Calwer Fußballanhänger nochmals veran¬
lassen sollte, ihre Elf in diesem entscheiden¬
den Kampf kräftig zu unterstützen .

*
Das Radio- und Musikhaus „Alhaca“ wird

für dieses Spiel seine Lautsprecheranlage
unentgeltlich zur Verfügung stellen. Außer¬
dem stiftet die Firma für den Sieger dieses
Treffens einen Fußball und" will überdies die
fairste der beiden Mannschaften mit einer
Ueberrasehung bedenken.

A-Klasse
Althengstett — Walddorf

Auch in dieser Auseinandersetzung ist ein
Platzsieg sehr wahrscheinlich, da der Tabel¬
lenzweite Althengstett über die weit bessere
Mannschaftseinheit verfügt , die zudem auf
eigenem Gelände spielt und keine Punkte
mehr abgeben darf , wenn das Ziel des Halb¬
zeitmeisters noch erreicht werden soll . Die
Walddorxer stellen, sofern sie sich taktisch
richtig verhalten , einen beachtlichen Gegner
dar , der nur durch eine gute Gesamtleistung
besiegt werden kann.

Wildberg — Effringen
Wildberg wird sich in der Begegnung mit

Effringen der Bedeutung des Kampfes bewußtsein, da schon vielleicht eine Punkteteilungdie weitere Tabellenführung kosten kann . DiaGäste sind jedoch nicht zu unterschätzen,wenn sie ihrem Angriff mehr Durchschlags¬kraft zu verleihen verstehen . Voraussichtlich
ist aber in dem sehr abwechslungsreichen
Spiel mit einem Heimsieg zu rechnen.

Gechingen — Bad Liebenzell
Diese beiden Partner weisen die gleiche

Punktezahl auf, was bei der Ausgeglichenheit
der Mannschaften auf einen sehr hartnäckigen
und temperamentvollen Kampf schließen läßt .
Die Platzherren haben lediglich den Vorteil
des eigenen Geländes für sich, während die
Badestädter über die etwas bessere Verteidi¬
gung verfügen. Eine Punkteteilung ist nicht
ausgeschlossen.

Beihingen — Neuweiler
Die mit Stammheim am Tabellenende ran¬

gierenden Neuweiler werden in Beihingen
kaum Erfolgsaussichten haben, da die Spiel¬
starke der Einheimischen wesentlich größer
ist und die Beihinger auf eigenem Gelände bis
jetzt noch ungeschlagen sind. Es ist deshalb
ein klarer Sieg der Gastgeber zu erwarten .

Stammheim — Haiterbach
Einen sehr interessanten Spielverlauf dürfte

diese Begegnung bringen, da beide Vereine
dringend Punkte benötigen. Besonders die
Platzherren haben hier Gelegenheit, durch
einen Punktegewinn sich vom Tabellenende
abzusetzen. Die Haiterbacher haben in letzter
Zeit an Spielstärke wesentlich verloren und
besitzen vor allem einen recht harmlosen
Sturm , der kaum in der Lage sein wird , den
Punktekampf zu entscheiden.

Tabellenstand der A-Klasse
Wildberg 8 6 1 1 29 :15 13 :3
Althengstett 8 6 — 2 22 :10 12 :4
Bad Liebenzell 8 5 1 2 15 :10 11 :5
Gechingen 8 5 1 2 18 : 13 11 :5
Oberschwandorf 9 5 1 3 26 :17 11 :7
Effringen 8 4 1 3 14 :11 9 :7
Walddorf 7 2 2 3 10 :14 6 :8
Beihingen 9 2 2 5 14 :22 6 :12
Haiterbach 7 2 1 4 10 :16 5 :9
Neuweiler 7 1 — 6 10 :21 2 :12
Stammheim 8 1 — 7 6 :23 2 :14

B - Klasse
Deckenpfronn — Bieselsberg

Zwei fast gleichwertige Gegner treffen in
diesem Spiel aufeinander , so daß mit einem
kampfbetonten Treffen zu rechnen ist. Eine
Punkteteilung ist auf beiden Seiten möglich.

Schach -Pflichtturnier
Calw II — Bilfingen II

Am kommenden Sonntag stellt sich im Ver¬
einslokal Gasthaus zum „Rebstock“ in Calw
die zweite Mannschaft von Bilfingen vor.
Beide Mannschaften treten in stärkster Auf¬
stellung an Nach den seitherigen Leistungen
der zweiten Calwer Schachmannschaft sollte
man mit einem sicheren Punktegewinn rech¬
nen dürfen , obwohl die Spielstärke der Gäste
noch nicht bekannt ist. Der Beginn des Tur¬
niers ist auf 8.15 Uhr festgesetzt, wozu die
Calwer Schachfreunde freundlichst einge¬
laden sind.

i
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'WoUkleid&i mit Chic

IM
Sß' -

auch mit langem Arm , rein¬
wollene Qualitäten , Preis¬
lagen , die Sie suchen -

Jetzt ist die Auswahl
am größten

^ Jjcrncr ]
Das Haas fir Daneakleidaag

Pforzheim Westliche 49 a
s -

▼erkaufe noch einige
Kanarienhähne

prima Sänger , sowie schönes

Fischaqnarinm
■amt Pflanzen und Heizung , 50 Liter
tarnend (auf Gestell ).

Calw , Metzgergas «« 10

Garage
mögL Krankenhausnähe , sofort ge¬
sucht .

Schmid , Calw , Tel . 3U

Heizbares
Zimmer

ln Calw zu vermieten .
Angebote unter C 117 an die Ge

eebäfisstelle der Calwer Zeitung .

KAUFHAUS MERKUR
PFORZHEIM - STUTTGART

STEPPDECKEN
- .

'

STEPPDECKE Oberseite großgeblumte, einfarbige Kunstseide , Rückseite passender - Baumwollstoff, O OOO
mit Wollfüllung, gesteppt wie eine Daunendecke , mit Knopfrand , gute Gebrauchs -Qualität,
150 x 200cm WW

STEPPDECKE Oberseite großgeblumte, einfarbige Kunstseide , dichtere Qualität, Rückseite aus y| QQ
farblich passendem Baumwolisatfn , Füllung aut weicher , schmiegsamer Wolle, mit großen Karos
gesteppt wie eine Daunendecke , 150 x 200 cm rv

STEPPDECKE Oberseite schwere zweifarbig gemusterte Kunstseide mit großen Blumen, dezent auf- r " y| 00
einander abgestimmte Farben, Rückseite farblich passender Baumwottsatin , mit großen Karos wie
eine Daunendecke abgesteppt , mit besonders leiditer füllkräftiger Wolle gefüllt , 150 x 200 cm

Unterhaugstett , 28. Nov . 1* 51
Mein lnnlgst geliebter Mann

Richard Slegmund
Korbmachermeister

Ist ganz unerwartet ln die ewige
Heimat abberufen worden .

ln tiefem Leid
Die Gattin : Frida Siegmund

mit Anverwandten .
Beerdigung Samstag nachmittag

2 Uhr

Ordentliche willige

Haassehllfln
für Frivathaushelt bis Nach¬
mittag oder ganztägig bei
gutem Lohn für bald gesucht

Angebote unter C 118 an
die Calwer Zeitung .

Damenschirm
Sonntag , 25. Nov . Krankenhaus Abt
III verwechselt Um Umtausch da¬
selbst wird gebeten .

r > 4 Turnverein Calw v . 1846
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CALW

Am Samstag und Sonntag halte ich

Metzelsuppe
und lade hiezu höflich ein

Karl Scheuerle u . Frau Gasthofz. „Bären“ I
_ /

Samstagabend SO Uhr

Tarnversommlung
bei Karl Scheuerle zum „Bären “

Der Turnrat

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

Kegen bar versteigert Samstag , den
1. Dez ., 18 Uhr , Amtsgericht Calw .
Zimmer 17

1 Bücherregal
1 Bettcouch -Gestell

Gerichts vollziehe [ stelle Calw

Baugrundsiiick

v
ca . 2—3 600 qm mit Wasser und elektr . Anschluß zur Erstellung
eines Wohnhauses in hübscher Lage zu kaufen gesucht .

Angebote erbeten unter V. 5780 durch Anzeigengesellschaft ,
Btuttgart -W, Reinsburgstr . 87.

r Althengstett
Am Samstag und Sonntag

halte Ich

" .

Qoldschmicde=£ehdmq
wird zur vielseitigen Ausbildung angenommen .

Emil Herion , Silberwarenfabrik, Hitsau am Bahnhof

Metzei suppe
und lade hiezu höflichst ein

Fritz Heydt und Frau
Gasthaus zum „ Hirsch “

V J

Volkstheater Calw
Stars von Bauernbühne u. Burg¬
theater servieren neue fröhlich¬
ste Unterhaltung , sieben promi¬
nente Komiker versetzen Sie ln
Lachen u . Weinen in Einem , ln :

„Der 5 Minuten -Vater “
Lachen Ist gesund u. erhält Jung.
Evelin Künnecke singt neueste
Schlager , Stadt u . Land schufen
ein Bühnenstück von ganz gro*
ßem Erfolg . Man muß es sehen
und kennen . In der Wochenschau
Türkei -Deutschland . Jugendfrei :

Freitag bis Montag .
Samstag nachm . IS Uhr das vom
Radio Stuttgart her bekannte
Ktnder - Hörspiel „Kaspers Rei«®
um die Welt “. Einheitspr . 80 Pf «'

Starke
Milchschweine

sowie eine mit dem 2. Kalb 27 Wochea
trächtige

Kuh
verkauft

Gottlieb Holzäpfel , Ottenbronn

Ohne WERBUNG
kein FORTSCHRITT
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